
www.luettringhauser-anzeiger.de

Zeitung für Lüttringhausen, Lennep und Umgebung
Herausgeber Heimatbund Lüttringhausen e.V.

Kurz berichtet...

Der Heimatbund geht auf Tour!
(red) Am 21.10 unternimmt der Heimatbund eine Brauereitour.
Diese Jahr geht es zunächst nach Siegen. Dort besichtigen wir 
die Stadt und fahren dann nachmittags weiter nach Wiehl. Dort 
besichtigen wir die Erzquell Brauerei. Nach Speis und Trank fa-
hren wir dann wieder zurück nach Lüttringhausen. Start wird 
am 21.10.2026 um 10.00 Uhr am Rathaus sein, Rückkehr gegen 
22.30 Uhr ebenfalls dort. 
Der Kostenbeitrag liegt bei EUR 60,00 pro Person. Wer mitfah-
ren möchte, wende sich bitte an: Bernhard Hoppe (mobil: 0172 
204214 5). Noch wenige Plätze frei, es lohnt sich eine zeitnahe 
Rückmeldung.
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Die nächste Ausgabe unserer Zeitung erscheint am 

Donnerstag, 15. Oktober 2026. 

Rony John, Diakon 
Katholische Pfarrgemeinde
St. Bonaventura - Heilig 
Kreuz

Danken

„Gott sei Dank“  sagen 
manche Menschen, wenn 
ihnen z.B. etwas gelingt 
oder ein anderes positives 
Ereignis eintritt. Manch-
mal sagen es diese Men-
schen ohne groß über die 
Bedeutung ihrer Aussage 
nachzudenken. Eine Frau 
sagte mir neulich in einem 
Gespräch, dass sie sich je-
den Morgen bei Gott be-
dankt, für alles was sie 
hat. Gott zu danken, fällt 
ihr oft leicht, aber auch 
manchmal schwer.
Wie sieht es bei Ihnen mit 
dem Danken aus? Wann 
haben Sie sich zuletzt bei 
einem Menschen, Tier 
oder Gott bedankt? Es gibt 
viele Dinge, wofür man 
sich bedanken kann. Da 
wären z.B. die Gesund-
heit, das Wohlergehen, 
einen Freund, ein Tier, 
eine erhaltene Hilfe oder 
vieles mehr. Ein pflegebe-
dürftiger Mann sagte mir 
bei einem Besuch, dass er 
dankbar für seine Familie 
sei, die ihn oft im Heim 
besuche. Dadurch kann er 
seine schwierige Situation 
viel besser ertragen. Neu-
lich konnte ich mich bei 
einem Spaziergang in der 
Sonne nicht genug satt-
sehen an der Natur. Die 

schönen Pflanzen, die 
tollen Seen und der Son-
nenschein erfreuen das 
Auge, die Seele und den 
ganzen Menschen. Hier 
fällt es mir sehr leicht, 
Gott für seine Schöpfung 
zu danken. Es kann aber 
durchaus sein, dass wir 
einige dieser genannten 
Dinge als selbstverständ-
lich hinnehmen. Dann 
kommt uns eine bewus-
ste Dankbarkeit nicht in 

den Sinn.
Manchmal sind wir mit 
unseren Problemen so be-
schäftigt, dass wir gar kei-
nen Blick für die schönen 
und wohltuenden Perso-
nen und Dinge um uns 
herum haben.
Es tut jeden gut, wenn 
man sich bedankt oder 
Dank erhält. Eine Um-
armung oder ein Schul-
terklopfen und andere 
Formen als Ausdruck 
der Dankbarkeit wirken 
beflügelnd. Selbst ein ge-
sprochenes Dankeschön 
erhellt die Stimmung beim 
Dankenden und Dank 
empfangenen. Danken ist 
also immer etwas Positi-
ves. Wichtig ist jedoch, 
der aufrichtige Dank. Ich 
wünsche Ihnen, dass sie 
bewusst und dankbar 
durchs Leben gehen und 
ihr „ Gott sei Dank“ vom 
Herzen kommt. 
 

Gedanken zum Sonntag

Heute mit dem WM-Plan 
zur FiFA 2026

Von Sabine Naber
Katja Weinheimer

Für alle Fans von frischen, 
landwirtschaftlichen Pro-
dukten, kulinarischen Le-
ckereien und mit Liebe her-
gestelltem Kunsthandwerk 
ist der Herbst- und Bauern-
markt die richtige Adresse. 
Am Sonntag hat der Mar-
ketingrat zum 18. Mal dazu 
eingeladen. Und es dauerte 
bei herrlichem Sonnen-
schein wieder einmal nicht 
lange, bis Hunderte Besu-
cherinnen und Besucher 
auf den Markt im Lüttring-
hauser Ortskern strömten.

Kein Ramsch, 
sondern Qualität
Das Besondere an diesem 
Markt entlang der Gerten-
bachstraße und auf dem 
CVJM-Gelände ist, dass es 
hier keinen billigen Ramsch 
gibt, sondern nahezu aus-
schließlich Waren, die zum 
Konzept passen. „Da ach-
ten wir sehr drauf, denn 
das ist ja das Schöne an 
unserem Markt. Deshalb 
haben wir den Kunsthand-
werkermarkt auch auf dem 

CVJM-Gelände etabliert. 
Um zu zeigen, dass es zwei 
unterschiedliche Ange-
bote sind“, macht Christina 
Große-Hering vom Vor-
stand des Marketingrates 
deutlich.
Man sei mit dem Erfolg 
sehr zufrieden, denn auch 
wirtschaftlich laufe es gut. 
Gesucht werde allerdings 
noch ein Verkaufsstand 
mit Käse, außerdem noch 
mehr regionale Anbieter 
und Höfe. „Beim Angebot 
mit Essen und Trinken sind 
wir allerdings ausreichend 
bestückt. Da hat sich ein 
guter Mix gefunden“, be-
fand Große-Hering.

Äpfel, Kürbisse 
und feuriger Senf
Eindecken konnte man sich 
auf dem Markt vor allem 
mit Äpfeln, Kürbissen in 
allen Größen und Kartof-
feln. Es gab Saatgut und 
Blumenzwiebeln, und bei 
der Historischen Senfmüh-
le Monschau fand man exo-
tische Sorten wie den extra 
scharfen „Feurigen Emil“. 
Ob geschnittenes Gemüse, 
Vogelhäuschen mit geschie-

ferten Dächern oder lu-
stige Wichtel aus Holz: Die 
Auswahl war riesig, und so 
manche Tasche füllte sich 
schnell.

Stärkung zwischen-
durch
Wer zwischendurch eine 
Pause brauchte, war bei 
der Lenneper Kaffeeröster-
ei Crespo an der richtigen 
Adresse. „Mir gefällt die 
Atmosphäre hier. Es macht 
Spaß, läuft immer gut und 
das Publikum ist nett“, ver-
rät Alfonso Crespo.
Ein optisches Highlight 
war wie immer die Smo-
ker-Lok vom Hotel Restau-
rant Kromberg, wo unter 
anderem der Stremellachs 
gefragt ist. „Und die Ber-
gischen Reibekuchen sind 
auch sehr gut“, befand 
Werner Kriesell. Da lohne 
es sich, früh auf den Markt 
zu kommen, denn dann 
sei die Warteschlange noch 
nicht so lang.
Im Büro des Heimatbundes 
wurde man zu Kaffee und 
Kuchen eingeladen. Ne-
benbei konnte man einen 
Blick auf zahlreiche Alter-
tümchen werfen, darunter 
historische Fotos und Aus-
gaben des Lüttringhauser 
Anzeigers ab 1949.

Handgemachtes 
und offene Läden
Auf dem Kunsthandwerker-
markt wurde Selbstgenäh-
tes und -gebasteltes ange-
boten, etwa bunte Taschen, 
bestickte Küchenhandtü-

cher, Schals und Schmuck. 
Wer noch weiterbummeln 
wollte, hatte dazu reichlich 
Gelegenheit. Zwischen 13 
und 18 Uhr durften zudem 
die Geschäfte in Lüttring-
hausen ihre Türen öffnen.

Zum 18. Mal hat der Marketingrat zum Herbst- und Bauernmarkt im Lüttringhauser Ortskern eingeladen. Bei strahlendem  
Sonnenschein kamen Hunderte Besucherinnen und Besucher, um regionale Produkte, Leckereien und Kunsthandwerk zu entdecken.

Herbstlich gestimmt: Bei strahlendem Sonnenschein 
bummelten Hunderte Besucherinnen und Besucher über 
den Herbst- und Bauernmarkt in Lüttringhausen.         Fotos: LLA

Sonne, Senf und Stremellachs: 
Herbstmarkt lockt Hunderte nach 

Lüttringhausen  
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Samstag, 03. Oktober 2026 
18.00 Uhr, ev. Gemeindehaus RS- Lüttringhausen, Ludwig Steil Platz 1c
A cappella Konzert „Herbstmelancholie“
(red) Die evangelische Kirchengemeinde Lüttringhausen und das Vokalquintett „Audite“ laden Sie herzlich zum 
Konzert „Herbstmelancholie“ ein. Das Vokalquintett „Audite“ mit Celine Kammin, Verena Schuster, Astrid Rucke-
bier, Wieland Wilzek und Thomas Stiefeling wird geistliche und weltliche a cappella Werke aus 4 Jahrhunderten zu 
Gehör bringen. Der Eintritt ist frei. 

Sonntag, 04. Oktober 2026 
11.15 Uhr, in der Stadtkirche
Familiengottesdienst zum Erntedankfest und Verabschiedung von Pfarrerin Iris Giesen!
(red) In diesem Gottesdienst wird Pfarrerin Iris Giesen nach 24 Jahren als Pfarrerin unserer Kirchengemeinde in 
den Ruhestand verabschiedet. Die Verabschiedung wird die Superintendentin Pfarrerin Annette Cersovsky vorneh-
men. Den Gottesdienst gestalten wir gemeinsam im Team, und unsere Kantoren Caroline Huppert und Thilo Ratai 
werden mit dem Lenneper Oratorienchor zum festlichen Charakter des Gottesdienstes beitragen. Auch die Erziehe-
rinnen, Kinder und Familien unserer Kitas haben sich angekündigt. 

Montag, 05. Oktober 2026 
10.30 Uhr, oberes Foyer Teo Otto Theater
„Next to Normal“
(red) Man begrüßt Florian Hinxlange, den Produzenten und Sänger des Musicals, herzlich als Gast und freut sich 
auf seine Informationen und interessanten Einblicke in diese Remscheider Produktion. Alle Interessierten sind 
herzlich zu diesem Treffen eingeladen.

Donnerstag, 08. Oktober 2026 
20.00 Uhr, Kulturzentrum Klosterkirche e.V., Klostergasse 8, 42897 Remscheid
One Of These - A Celebration of Pink Floyd · Early Years Meddle
(red) Seit Jahren eine Institution in der Klosterkirche: One Of These begeistern seit Jahren mit unterschiedlichen 
Programmen das Publikum in der Klosterkirche. Und 2026 kommt die Band mit ihrer Early Years Besetzung mit 
einem ganz besonderen Programm nach Lennep. 1971 veröffentliche Pink Floyd das Album Meddle. Was weder 
die Band und auch sonst keiner wusste: es sollte das letzte Album der Band werden, bevor sie mit der Dark Side Of 
The Moon zu Superstars wurden und sich alles änderte. Meddle schlägt hier die Brücke von den psychodelischen 
Pink Floyd zu der späteren Rockband. Ausführliche Infos zu allen Veranstaltungen und Tickets gibt’s unter www.
klosterkirche-lennep.de.

Samstag, 10. Oktober 2026 
20.00 Uhr, Klosterkirche Lennep, Klostergasse 8 – 42897 Remscheid 
Hildegart Scholten live. Lachen das hilft. Ein Abend für Herz und Humor – und für einen guten Zweck.
(red) Die Louise Hardt Stiftung e. V. lädt zu ihrer ersten großen Benefizveranstaltung in den Minoritensaal der 
Klosterkirche Remscheid-Lennep ein. Der Erlös des Abends kommt dem Kinderhospiz Burgholz in Wuppertal 
zugute, das dringend neue Pflegebetten benötigt. Für den besonderen Anlass konnte die Stiftung die Comedienne 
Hildegart Scholten gewinnen. Als „Meisterin des Moments“ verbindet sie scharfsinnige Alltagsbeobachtung mit 
musikalischer Ausdruckskraft und einer beeindruckenden Bühnenpräsenz. Der Benefizabend soll ein Raum sein 
für Leichtigkeit – gerade weil er einem ernsten Thema gewidmet ist. In einer Zeit, in der vieles schwer erscheint, 
setzt die Louise Hardt Stiftung bewusst auf verbindende Unterhaltung mit Haltung. 

Sonntag, 11. Oktober 2026 
15.30 Uhr, CVJM-Saal Gertenbachstr. 38, 42899 Remscheid
Herbst-Vibes vom Sopran bis Bass
(red) Gemeinsam ist man STARK! Der Männerchor „Niegedacht“ l-Ierbringhausen 1896 und der Lüttringhauser 
Frauenchor 1991 veranstalten ein Konzert. Als Gast: Luna Sonnenschein am Flügel. Beide Chöre werden geleitet 
von Petra Rützenhoff-Berg. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung beträgt 15,-€. Kartenvorverkauf: Juwelier Hertel, 
Gertenbachstr. 41, Flair-Weltladen, Gertenbachstr. 17, 42899 Remscheid sowie an der Abendkasse.

Mittwoch, 14. Oktober und Donnerstag, 15. Oktober 2026 
jeweils 18.00 Uhr und 19.30 Uhr, Städt. Leibniz-Gymnasium, Lockfinker Straße 23, 42899 Remscheid 
Fünfer-Musical am Leibniz-Gymnasium
(red) Auch in diesem Jahr haben die fünften Klassen des Leibniz-Gymnasiums wieder ein tolles Musical einstu-
diert, zu deren Aufführungen wir Sie herzlich einladen möchten. Worum geht‘s? „Das geheime Leben der Piraten“, 
Käpt‘n Danton und seine Piraten dümpeln in lauen Gewässern. Nichts zu tun, kein Schiff zu kapern, keine Beute zu 
machen. Vor Langeweile droht schon Meuterei – aber was ist das? Eine Flaschenpost! Schnell eingeholt und rein-
geschaut. Eine Schatzkarte! Also macht sich die Crew der „Esmeralda“, begleitet von ihren Gefangenen, Prinzessin 
Filomena und ihrer Gouvernante Donna Dolores, auf die Suche nach der geheimnisvollen Schatzinsel. Sie erwarten 
schreckliche Gefahren und einige Überraschungen. 

Lüttringhausen

Ev. Kirchengemeinde Lüttringhausen 
www.ekir.de/luettringhausen
Donnerstag, 01.10.: 09.00 Uhr Eltern- 
Kind-Gruppe im Gemeindehaus, 10.00 
Uhr Gottesdienst im Haus Clarenbach mit 
Pfarrerin Kistiane Voll, 14.30 Uhr Spiele-
nachmittag mit Angelika Guse im  
Gemeindehaus
Freitag, 02.10.: 09.30 Uhr Eltern-Kind- 
Gruppe im Gemeindehaus, 09.30 Uhr 
Männerfrühstück im Gemeindehaus, 18.30 
Uhr Gute Nacht Kirche „plus“ – für Kinder, 
die gerne Geschichten hören – mit Jürgen 
Kammin
Samstag, 03.10.: 18.00 Uhr präsentiert 
das Vokalquintett „Audite“ a capella Werke 
aus 4 Jahrhunderten. Das Konzert findet 
im Gemeindehaus, Ludwig-Steil-Platz 1c 
gegenüber statt.
Sonntag, 04.10.: 10.00 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl unter Mitwirkung des 
Kirchenchores mit Pfarrerin Kristiane Voll, 
11.00 Uhr Erntedankgottesdienst mit Katja 
Willmann und anschl. Mittagessen im CVJM 
Walbrecken
Montag, 05.10.: 09.00 Uhr Eltern-Kind- 
Gruppe im Gemeindehaus, 15.00 Uhr Der 
fröhliche Tanzkreis mit Gaby Heyder im 
Gemeindehaus
Dienstag, 06.10.: 09.00 Uhr  Eltern-Kind- 
Gruppe im Gemeindehaus, 16.00 Uhr 
Eltern-Kind-Gruppe – auf der Wichtelwiese 
(nicht bei Sturm), 18.00 Uhr Flötenkreis mit 
Martin Storbeck im Gemeindehaus
Donnerstag, 08.10.: 09.00 Uhr Eltern- 
Kind-Gruppe im Gemeindehaus, 10.00 
Uhr Gottesdienst im Haus Clarenbach mit 
Pfarrerin Kristiane Voll
Freitag, 09.10.: 09.30 Eltern-Kind-Gruppe 
im Gemeindehaus, 16.00 Uhr Bibelstunde 
im Haus Clarenbach mit Detlef Klein, 18.30 
Uhr Gute Nacht Kirche „plus“ – für Kinder, 
die gerne Geschichten hören – mit Pfarrer 
Carsten Baumgart
Sonntag, 11.10.: 10.00 Uhr  Gottesdienst 
mit Pfarrerin Katja Willmann, 11.30 Uhr 
Tauf-Gottesdienst mit Pfarrer Carsten 
Baumgart
Montag, 12.10.: 09.00 Uhr Eltern-Kind- 
Gruppe im Gemeindehaus
Dienstag, 13.10.: 09.00 Uhr  Eltern-Kind- 
Gruppe im Gemeindehaus, 16.00 Uhr  
Eltern-Kind-Gruppe – auf der Wichtelwiese 
(nicht bei Sturm), 19.30 Uhr Gesprächskreis 
der Ev. Kirchengemeinde Lüttringhausen – 
„Fritz Röllinghoff führt uns auf eine Reise 
der Menschheit durch die Jahrtausende“
Mittwoch, 14.10.: 15.00 Uhr FrauenForum 
– zu Gast ist Johanniter e.V., im Gemeinde-
haus
Donnerstag, 15.10.: 09.00 Uhr Eltern- 
Kind-Gruppe im Gemeindehaus, 10.00 
Uhr Gottesdienst im Haus Clarenbach 
mit Pfarrer Carsten Baumgart, 14.30 Uhr  
Spielenachmittag mit Angelika Guse im 
Gemeindehaus

Kinder- und Jugendarbeit des CVJM 
im CVJM Haus
www.cvjm-luettringhausen.de
montags: 17.00 Uhr Mädchenjungschar 
„Panda-Bande“ (4./5.Kl.), 17.30 Uhr Jun-
gengruppe „Legends“ (ab 6. Kl.)
dienstags: 17.00 Uhr Mädchenjungschar 
„Butterflys“ (2./3. Kl.), 17.00 Uhr Jungen-
jungschar „Pixels“ (2.-5.Kl.)
mittwochs: 17.00 Uhr Mädchengruppe 
„Schlümpfe“ (5.-8.Kl.) 
freitags: 17.00 Uhr Mädchengruppe „Best 
Friends“ (9./10.Kl.)
sonntags (monatlich): 16.00 Uhr Trainee-
Kurs, 18.30 Uhr Mitarbeiterkreis
Weitere Angebote des CVJM
montags: 18.00 Uhr Tischtennis f. Kinder 
(Turnhalle Jahnplatz), 19.30 Uhr Tischtennis 
f. jedes Alter (Turnhalle Jahnplatz)
dienstags: 19.30 Uhr Tischtennis f. Erw. 
(Turnhalle Jahnhalle)
donnerstags: 17.00 Uhr Tischtennis f. 
Kinder (Turnhalle Ad. Clarenbach), 19.30 
Uhr Tischtennis f. Erw. (Turnhalle Ad. Claren-
bach)
freitags (zweimal im Monat): 16.00 Uhr 
Bibelkreis (Haus Clarenbach)
sonntags (monatlich): Hausbibelkreis für 
Erwachsene (privat)

Kath. Pfarrkirche Heilig Kreuz
www.st.bonaventura.de
Samstag, 03.10.: 15.00 Uhr Taufe
Sonntag, 04.10.: 11.30 Uhr Hl. Messe
Dienstag, 06.10.: 09.00 Uhr Frauenmesse
Mittwoch, 07.10.: 10.00 Wortgottesdienst 
Familienzentrum Lüttringhausen Erntedank  
Sonntag, 11.10.: 11.30 Uhr Hl. Messe 
Dienstag, 13.10.: 09.00 Uhr Frauenmesse

Ev. Kirchengemeinde bei der 
Stiftung Tannenhof
www.stiftung-tannenhof.de
Freitag, 02.10.: 17.00 Uhr Vesper 
Diakon Packmohr
Sonntag, 04.10.: 10.00 Uhr Gottesdienst 
m. Abm. Pfarrerin Köningsmann
Freitag, 09.10.: 17.00 Uhr Vesper Diakon 
Lubitz
Sonntag, 11.10.: 10.00 Uhr Gottesdienst 
mit Kirchenkaffee Pfarrerin Königsmann

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Lüttringhausen, Schulstr. 21 b 
www.efg-luettringhausen.de 
Donnerstag, 01.10. und 08.10.: 09.30 
Uhr Mutter - Kind Treff
Freitag, 02.10. und 09.10.: 18.30 Uhr 
Teenkreis ab 14 Jahre
Sonntag, 04.10.: 09.15 Uhr Abendmahl, 
10.30 Gottesdienst mit Hery Becker, Bre-
ckerfeld und Kindergottesdienst
Montag, 05.10. und 12.10.: 17.00 Uhr 
Jungschar für Jungen und Mädchen ab 6 
Jahre 
Dienstag, 06.10. und 13.10.: 18.00 Uhr 
Pree-Teens ab 12 Jahre
Mittwoch, 07.10.: 19.30 Uhr Gebetsabend
Sonntag, 11.10.: 09.15 Uhr Abendmahl, 
10.30 Abschlussgottesdienst des Biblischen 
Unterrichtes und Kindergottesdienst 
Mittwoch, 14.10.: 19.30 Uhr Bibel- und 
Gebetsstunde

Lennep

Evangelische Kirchengemeinde Lennep
www.evangelisch-in-lennep.de
Freitag, 02.10.: Stadtkirche 18.00 Uhr  
AbendStille Pfarrerin Peters-Gößling
Samstag, 03.10.: Stadtkirche 11.00 Uhr 
– 11.15 Uhr Ökumenisches Marktgebet
Sonntag, 04.10.: Stadtkirche 11.15 Uhr 
Erntedankgottesdienst mit Verabschiedung 
I. Giesen	 Superintendentin Cersovsky
Die Gottesdienste in der Waldkirche und im 
Gh. Hardtstraße entfallen!
Freitag, 09.10.: Stadtkirche 18.00 Uhr  
Besonderer Gottesdienst zu Paul Gerhardt
Pfarrer i.R. Landau
Samstag, 10.10.: Stadtkirche 11.00 Uhr 
– 11.15 Uhr Ökumenisches Marktgebet
Sonntag, 11.10.: Waldkirche 11.15 Uhr 
Erntedankgottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer i. R. Demski Gh. Hardtstr.  11.15 
Familienkirche Pfarrerin Schäfer mit Team

Kath. Pfarrkirche St. Bonaventura Lennep 
www.st.bonaventura.de
Freitag: 02.10.: 10.30 Uhr Wortgottes-
dienst Familienzentrum Bonaventura, 18.15 
Uhr Beichtgelegenheit mit Gelegenheit zur 
stillen Anbetung, 18.45 Uhr Barmherziger 
Rosenkranz, 19.00 Uhr Hl. Messe - mit 
sakramentalem Segen
Samstag, 03.10.: 09.00 Uhr Hl. Messe,
18.00 Uhr Familienmesse
Sonntag, 04.10.: 09.45 Uhr Hl. Messe - 
mit den Firmlingen, 11.15 Uhr Hl. Messe in 
spanischer Sprache
Mittwoch, 07.10.: 18.15 Uhr Rosenkranz-
gebet, 19.00 Uhr Hl. Messe
Freitag: 09.10.: 15.00 Uhr Wortgottes-
dienst, 18.15 Uhr	 Beichtgelegenheit, 19.00 
Uhr Hl. Messe, 19.50 Uhr Komplet
Samstag, 10.10.: 13.00 Uhr Tauffeier spa-
nische Mission, 18.00 Uhr Familienmesse
Sonntag, 11.10.: 09.45 Uhr Hl. Messe - 
mit den Firmlingen, 11.15 Uhr Hl. Messe in 
spanischer Sprache
Mittwoch, 14.10.: 18.15 Uhr Rosenkranz-
gebet, 19.00 Uhr Hl. Messe

Lüttringhausen / Lennep
Neuapostolische Kirche
www.nak-wuppertal.de
Sonntag: 10.00 Gottesdienst
Mittwoch: 19.30 Gottesdienst

E X T R A 
T I P P

Kirchliche Nachrichten

Apotheken-Notdienst vom 01. 10. 2026 bis 15. 10, 2026 (jeweils von 9 bis 9 Uhr)

Donnerstag, 01.10. 
Pinguin-Apotheke  
Alleestraße 2 
Telefon: 2 80 16

Freitag, 02.10. 
Apotheke Allee-Center 
Alleestraße 74 
Telefon: 4 92 30

Samstag, 03.10. 
Regenbogen-Apotheke  
Presover Straße 20 
Telefon: 69 49 50

Sonntag, 04.10. 
Apotheke am Hasenberg 
Hasenberger Weg 43A 
Telefon: 66 10 27

Montag, 05.10. 
Adler-Apotheke 
Alleestraße 11 
Telefon: 92 30 01

Dienstag, 06.10. 
Mühlen-Apotheke 
Calvinstraße 9 
Telefon: 0202 / 44 65 37

Mittwoch, 07.10. 
Apotheke an der Post 
Telegrafenstraße 25 
Telefon: 02196 / 52 34

Donnerstag, 08.10. 
Bergische Apotheke 
Carl-Leverkus-Straße 8 
Telefon: 02196 / 22 23 
 
Freitag, 09.10. 
Storchen-Apotheke  
Meckelstraße 43 
Telefon: 0202 / 2546494

Weitere Veranstaltungen finden Sie auf Seite 8.

Samstag, 10.10. 
Apotheke am Henkelshof 
Hans-Potyka-Straße 16 
Telefon: 96 34 99

Sonntag, 11.10. 
Bären Apotheke Z. Süd 
Rosenhügeler Straße 2A 
Telefon: 6 96 08 60

Montag, 12.10. 
Vitalis-Apotheke 
Hammesberger Straße 5 
Telefon: 5 89 10 25

Dienstag, 13.10. 
Löwen-Apotheke 
Hauptstraße 30 
Telefon: 0202 / 47 10 38 

Mittwoch, 14.10. 
Süd-Apotheke 
Lenneper Straße 6 
Telefon: 3 17 19

Donnerstag, 15.10. 
Bären Apotheke Alleestr.  
Alleestraße 94 
Telefon: 2 23 24

(red) Die kleine, aber feine monatliche Reihe von Klavierkon-
zerten gelangt inzwischen an 36 Standorten zur Aufführung. 

„Weltklassik am Klavier!“ steht unter der Schirmherrschaft der Professoren 
Bernd Goetzke, Alexey Lebedev, Gesa Lücker und Wolfram Schmitt-Leonar-
dy. Die Pianisten, die bei „Weltklassik am Klavier!“ auftreten, zeichnen sich 
durch gewonnene internationale Wettbewerbe und besondere Persönlichkeit 
aus. Bevorzugt präsentiert werden Klavierwerke des Barock, der Klassik und 
der Romantik. Komponisten wie Bach, Beethoven, Chopin, Haydn, Liszt, 
Mendelssohn, Mozart, Schumann und Schubert stehen im Vordergrund. 
Eintritt Erwachsene: 30,00 €, Studenten: 15,00 €, Jugend (bis 18): Eintritt frei
Wann? Sonntag, 18. Oktober 2026, 17:00 Uhr
Wo?  Klosterkirche Remscheid-Lennep in Remscheid  

Weltklassik am Klavier! · Katie Mahan 
Eine Reise nach Paris - der junge Mozart und der ewige ...
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Von Bernward Lamerz

Die Wupperstraße führt 
zwischen Mühlenstraße 
und „Am Stadion“ mitten 
durch das künftige Out-
let-Areal. Nach der aktu-
ellen Planung soll eine rund 
3500 Quadratmeter große 
Straßenfläche in das Pro-
jektgrundstück einbezogen 
werden. Dadurch könnten 
bislang getrennte Flächen 
verbunden und eine durch-
gehende Tiefgarage gebaut 
werden. Stadt und Investor 
Philipp Dommermuth se-
hen darin einen wichtigen 
Baustein der neuen Pla-
nung. Kritiker befürchten, 
dass der historische Stadt-
teil bei einem der größten 
Remscheider Stadtentwick-
lungsprojekte buchstäblich 
unter die Räder kommt.

Neue Pläne rücken die 
Altstadt ins Zentrum
Gebaut werden soll nun zu-
nächst unmittelbar an der 
Lenneper Altstadt und erst 
anschließend in Richtung 
des aufgegebenen Rönt-
genstadions. Damit soll 
das Outlet enger mit dem 
historischen Zentrum von 
Lennep verbunden werden. 
Doch gerade diese Neuord-
nung hat die Wupperstraße 
ins Zentrum der Auseinan-
dersetzung gerückt. Sie soll 
nach derzeitigem Stand ihre 
Funktion als durchgehende 
Verkehrsverbindung ver-
lieren. Für viele Lenneper 
ist das weit mehr als eine 
technische Änderung. Die 
Straße ist eine wichtige Ver-

bindung besonders für den 
Verkehr aus Richtung Ha-
senberg und Radevormwald 
sowie zu den Einkaufsbe-
reichen des Stadtteils.

Auch Projektbefür-
worter lehnen den 
Strassenverkauf ab
Der Widerstand kommt 
nicht nur von traditionellen 
Outlet-Gegnern. Auch der 
Verkehrs- und Förderver-
ein Lennep, der das Projekt 
grundsätzlich unterstützt, 
lehnt den Wegfall der Wup-
perstraße als Verkehrsa-
der ab. Vorsitzender Klaus 
Kreutzer befürchtet Nach-
teile für die Erreichbarkeit 
Lenneps und der Lenneper 
Geschäfte und hat ein Bür-
gerbegehren angestoßen.
Auch Greenpeace und an-
dere Organisationen orga-
nisieren Widerstand gegen 
den Straßenverkauf. Am 
vergangenen Samstag betei-
ligten sich rund 150 Men-
schen an einer Menschen-
kette auf der Wupperstraße. 
Dabei ging es neben der 
Verkehrsführung um den 
alten Baumbestand. Für 
das Outlet müssten nach 
den beim Informations-
abend genannten Zahlen 
etwa 120 von rund 300 Bäu-
men im Planungsbereich 
weichen. Vorgesehen sind 
Ersatzpflanzungen und be-
grünte Outlet-Dächer. Zur 
Menschenkette hatte Klaus 
Kreutzer auch plakativ 
seinen historischen „Me-
cker-Trecker“ aufgefahren. 
Beim Verkehr fehlen wei-
terhin jene Zahlen, auf die 

viele Bürger seit Monaten 
warten. Beim großen In-
formationsabend, zu dem 
Investor Dommermuth ins 
Schulzentrum Hackenberg 
eingeladen hatte, verfolgten 
mehr als 1600 Menschen die 
Veranstaltung, ein kleinerer 
Teil vor Ort, der Löwenan-
teil bei der Online-Über-
tragung der Info-Veranstal-
tung. Investor, Architekt 
und Gutachter erläuterten 
den Planungsstand, doch 
das vollständige Verkehrs-
gutachten lag noch nicht 
vor. Konkrete Prognosen 
über zusätzliche Fahrzeug-
zahlen und die Belastung 
einzelner Straßen fehlen 
deshalb weiterhin. So zeigt 
sich Klaus Kreutzer denn 
auch enttäuscht und verär-
gert von der Veranstaltung 
mit Investor Dommermuth: 
„Das war nicht nur desillu-
sionierend, das war eine Ka-
tastrophe.“ Keinerlei neue 
Zahlen oder Erkenntnisse 
habe es gegeben. Der Zwi-
schenstand der Gutachter 
basiere auf Erhebungen, die 
schon der vormalige und ge-
scheiterte Investor McArt-
hurGlen vorgelegt habe. 
„Was ist denn da noch zu 
tun, warum dauert das denn 
so lange?“, fragt Kreutzer.

2300 Stellplätze und 
22 Verkehrsknoten im 
Blick
Bekannt ist bislang: Für das 
Outlet sind rund 2300 Stell-
plätze in Tiefgarage und 
auf dem heutigen Kirmes-
platz vorgesehen. Die Ver-
kehrsplaner untersuchen 22 

Knotenpunkte in und um 
Lennep und gehen davon 
aus, dass an mehreren Stel-
len Anpassungen nötig wer-
den. Welche Kreuzungen 
wie umgebaut werden müs-
sen und wie sich der zusätz-
liche Verkehr verteilt, soll 
das endgültige Gutachten 
beantworten. Es wird erst 
gegen Ende des vierten 
Quartals erwartet.
Die Stadt möchte das Pla-
nungsverfahren deutlich 
beschleunigen. Nach dem 
derzeitigen Fahrplan soll 
im März 2027 die zweite 
sogenannte Offenlage des 
Bebauungsplans beschlos-
sen werden; im Juni 2027 
könnte der Rat den Sat-
zungsbeschluss fassen und 
damit Baurecht schaffen. 
Der Investor hofft, dann mit 
dem Bau des Outlet-Cen-
ters beginnen zu können, 
von dem sich die Befürwor-
ter mit OB Sven Wolf (SPD) 
an der Spitze große Chance 
für Remscheid und die Re-
gion erhoffen. 
Noch ist also weder der 
Verkauf der Wupperstra-
ße endgültig vollzogen, 
noch Baurecht geschaffen. 
Der ursprüngliche Grund-
stückskaufvertrag zwischen 
Stadt und Outlet-Gesell-
schaft muss wegen der ge-
änderten Planung und der 
Einbeziehung der Wupper-
straße angepasst werden.
Die politischen Gremien 
müssen über das weitere 
Vorgehen entscheiden. Die 
entscheidende Frage lau-
tet: Kann ein Outlet dieser 
Größe so in den Stadtteil 
eingebaut werden, dass 
Altstadt, Einzelhandel und 
Verkehrsnetz profitieren? 

Oder entstehen neue Be-
lastungen, die sich später 
kaum korrigieren lassen? 
Investor Dommermuth 
rechnet mit 2,6 bis 2,8 Mil-
lionen Outlet-Besuchern 
aus nah und fern pro Jahr. 
150 Millionen Euro will er 
in das Projekt investieren. 
Und er ist fest entschlossen, 
es zu realisieren.
Entscheidend werden 
das Verkehrsgutachten, 
die Umwelt- und Arten-
schutzuntersuchungen, die 
politischen Beratungen 
über den geänderten Kauf-
vertrag und die Entwick-
lung des Bürgerbegehrens 
sein. Bis dahin bleibt die 
Wupperstraße der derzeit 
sichtbarste Schauplatz des 
DOC-Konflikts.

Info
Das geplante Designer-Out-
let-Center in Lennep umfasst 
den heutigen Kirmesplatz, 
das Gelände der ehemaligen 
Grundschule Am Stadion, das 
frühere Röntgenstadion und 
die dazwischenliegenden 
beziehungsweise angren-
zenden Flächen. Nach der 
neuen Planung kommen rund 
3500 Quadratmeter der Wup-
perstraße hinzu. Das gesamte 
Planungs-Areal ist sieben 
Hektar groß. Vorgesehen ist 
eine reine Verkaufsfläche von 
etwa 18.000 Quadratmetern.

Die Wupperstraße in Lennep entwickelt sich zum neuen Brennpunkt des seit Jahren umstrittenen Designer-Outlet-Projekts.  
Nach einem Informationsabend mit DOC-Investor Phillip Dommermuth blieben viele Fragen offen.  

Und bei einer Menschenkette am vergangenen Wochenende auf der Wupperstraße wurde der Protest der Kritiker sichtbar.

Mit  einer Menschenkette auf der Wupperstraße protestierten Kritiker gegen deren Verkauf 
an den Outlet-Investor.                                                                                                          Foto: LLA

DOC-Konflikt in Lennep: 
Schauplatz Wupperstraße   

ÖFZ-Lüttringhausen Lüttringhausen lädt zum Trödelmarkt ein!
Am 10.10. 2026 von 10:00 bis 13:00 Uhr im CVJM Lüttringhausen, 
Gertenbachstraße 38, Remscheid.

Ob kleine Schätze, Kinderkleidung, Spielzeug oder Kuriositäten – beim Trödeln gibt es viel zu 
entdecken! Jetzt Tisch reservieren:  Standgebühr: 10,- € und Kuchen. Tel.: 02191 50568,
email@oefz-luettringhausen.de oder kita.st.martin.42899@katholino.de
Wir freuen uns auf viele Verkäuferinnen und Verkäufer sowie zahlreiche Besucher!

 

Enthält: glutenhaltiges Weizenmehl, Roggenmehl,
Kürbiskerne, Käse (Käse *mit Farbstoff), 
Sojaschrot,Gerstenmalz. Kann Spuren von 
Haselnüssen, Mandeln und Walnüssen enthalten.

Kürbiskernbrot 
mit Käse 750g €4,50

1000g = €6,00

Knusprig 

& lecker!

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Tel.: (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte  
am Sana-Klinikum
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. von 15-21 Uhr; 
Sa., So. und Feiertage 

von 10-21 Uhr 
Tel.: 0 21 91 / 13-23 51

Kinderärztlicher 
Notdienst 
Fr. 02.10., Sa. 03.10.,  
So. 04.10. sowie Mi. 07. 10.
MVZ Kinderarztpraxis
Peterstraße 20
42853 Remscheid
Telefon: 2 90 11
(bitte telefonisch anmelden)

Fr. 09.10., Sa. 10.10.,  
So. 11.10. sowie Mi. 14. 10.
Praxis 
Silies/Hauck
Alte Kölner Str. 8-10
42897 - Remscheid
Telefon: 6 34 01

Tierärztlicher 
Notdienst
Sa. 03.10. von 14 - 18 Uhr
So. 04.10. von 10 - 18 Uhr

Im Notfall: Ärzte, Kinderärzte, Tierärzte-Notdienst 
vom 01. 10. 2026 bis 15. 10. 2026

KT Praxis Lennep
Albert-Schmidt-Allee 33a
42899 Remscheid
Tel. 0 21 91 / 6 24 98

Sa. 10.10. von 14 - 18 Uhr
So. 11.10. von 10 - 18 Uhr
Tierarztpraxis  
Remscheid-Süd
Burger Str. 108
42859 Remscheid
Tel. 02191 / 42 20 667

R O L L A D E N 
E
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Z

Rolltore · Rollgitter
Rollos · Jalousien
Markisen · Fenster
Neuanlagen · Reparatur

Meisterbetrieb
Rolladen Reinertz GmbH
☎ (0 2191) 5 89 49 38 oder (02 02) 7112 63

Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59

Werbung hilft verkaufen

Anzeigenannahme  
unter Telefon 5 06 63  oder

info@luettringhauser-anzeiger.de

Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 8811220 (gebührenfrei)

Der 
Johanniter-
Hausnotruf

*  Zu den Aktionsbedingungen besuchen Sie bitte: 
 hausnotruf-testen.de/aktionsbedingungen oder schreiben Sie eine E-Mail an

 aktionsbedingungen@johanniter.de.

14.09.–02.11.2026:
Jetzt 4 Wochen gratis 
testen und bis zu 120 Euro 
Preisvorteil sichern!*

Seinen „Me-
cker-Trecker“ 
hatte Klaus 
Kreutzer, der 
Vorsitzende 
des Ver-
kehrs- und 
Fördervereins 
Lennep, zur 
Menschen-
kette mitge-
bracht.     
          Foto: LLA
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Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Wunder Pflegedienst   
Telefon: 0 21 91 - 4 37 90 19

Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

Wunder GmbH
Kreuzbergstraße 55 -61 I 42899 Remscheid

„Gute Pflege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpflege

Medizinische Behandlungspflege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspflege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Wunder Tagespflege 
Telefon: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: wunder-tagespflege@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

  Basar
 
 

Zahlen 100,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

Herz zu verschenken 
ruhiger Rentner 85J/1,80 
m, sucht Dame ohne An-
hang, für die Vertrauen 
u. Respekt Basis für eine 
Beziehungsind.
Tel. 02191 - 54345

Putzhilfe
Für unseren privaten Haushalt 
suche ich eine zuverlässige und 
gründliche Putzhilfe. Es geht nur 
um Reinigungs- und Putzarbeiten 
im Haus. Keine Gartenarbeit oder 
Fenster putzen. Es fallen wö-
chentlich 3 Std.an,Deutschkennt-
nisse sollten vorhanden sein.
Bitte melden unter 02191 55112

Immobilien

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

hof sondern Naturkost 
sucht rüstigen Rentner in 

den frühen morgenstunden
tel.0177 3293291

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 70 / 1 12 52 62

www.traumferienhaus-carolinensiel.de

Tagespflege�

Ritterstr. 31 • 42899 Remscheid
Tel. 0 21 91 / 3 76 79 60

www.beimlenchen.de

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Fenster / Türen / Tore�

Söhnchen 
Gardinenreinigung

Abnehmen   
Waschen· Aufhängen 

Neuanfertigung

Telefon: (0 2191) 932 888 
Mobil: 0160 - 3 00 5172

Ritterstr. 31c · 42899 RS 
soehnchen-gardinen@web.de

Gardinen�

www.blumenhaus-scheider.de

Floristik und 
Grabpfl ege/Gestaltung

Blumenhaus�

Umzug�

Z (0 2191) 9272 82

»Nur Seifenblasen können 
wir nicht verpacken«

BREER
International GmbH

Umzüge In- und Ausland
Möbellagerung, Möbelaußenaufzug

Änderungsschneiderei  

Wäscherei 

Reinigung 
(Annahme) 

G I O R N O ´s
EST. 2002

Mo-Fr:  09.30 - 12.30 Uhr und 15.30 - 18.30 Uhr
Mi:       09.30 - 12.30 Uhr, Nachmittag geschlossen

Sa:      10.00 - 13.00 Uhr

Kreuzbergstraße 42 
42899 Remscheid 
Telefon: 0 21 91 / 59 08 99

Schneiderei�

Raumaustattung 

HALF

Barmer Str. 5 · 42899 Remscheid
Telefon: 021 91 / 66 83 60

(Ehemaliges Betten- und Gardinenhaus Rader)

Raumaustattung�

TAMM GMBH 
Schrott - Metalle

Container 
für Schutt und Müll

 
Gasstraße 11, 

42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 4 69 83 72

Schrotthandel�

Computer�

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Verkauf und Reparatur von
PCs und Notebooks

Elektrotechnik�

• Elektroinstallationen
• Photovoltaikanlagen
• Wallboxen
Te le fon :  02  02  /  46  40  41  
Friedenshort 4 · 42369 Wuppertal

Gesundheit�

Auto�    

Auto-Service 
Poniewaz   oHG 
Kfz. - Meisterbetrieb

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid 
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38
auto-service-poniewaz@t-online.de 

www.subaru-remscheid.de

HeizöL�

Premium-
Heizöl

günstig  bei

Ernst ZAPP 
Fon 0 21 91 / 8 12 14 

Hairstyling�

Bürgerbus�

Der Bürgerbus fährt in 
Lüttringhausen und hat den 
„Lüttringhauser-Lenneper 
Anzeiger“ im Bus.

Vape Shop�

Kreuzbergstr. 42 · 42899 Remscheid
Telefon: 0173 / 60 42 686

BERGISCHER 
FIRMENBLICK

Barmerstraße 5 | 42899 Remscheid
Tel.: 9429860 | Mobil: 0176 60189366

info@fahrschule-schuirmann.de
www. fahrschule-schuirmann.de

Fahrschule�

TV-SAT-HIFI�

Ihr Fachhändler in RS-Lennep bietet Ihnen
Loewe · Sony · Panasonic · Samsung 

und diverse andere Hersteller

Eigene Werkstatt und Antennenbau 
Kölner Straße 88  ·  Tel. 0 21 91 / 6 56 93

Garage gesucht
Suche Garage vom 01.11.26 an 

für 2 Vespas
Telf. 01601572788

Anzeigenannahme 
02191 / 50 663

anzeigen@luettringhauser-anzeiger.de

Schallplatten gesucht
Kaufe auch ganze Sammlungen. 
Bitte alles anbieten außer Volksmusik, 
Schlager. Zahle gut, fair und sofort in bar. 
Telefon: 0160- 772 19 78  
Ich rufe gern zurück.

Bekannschaften

Wenn Integration gelingt, 
wird es lauter  

Im F(l)air-Weltladen stellte Erden Ankay-Nachtwein, Vorsitzende des Integrationsrates, im Rahmen der 
Fairen Woche das Buch „Das Integrationsparadox“ von Aladin El-Mafaalani vor. Seine These:  

Konflikte entstehen nicht, weil Integration scheitert, sondern weil sie gelingt. 

Von Sabine Naber

Im Rahmen der Fairen 
Woche, die in diesem Jahr 
unter dem Thema „Vielfalt 
leben“ stand, hatte Erden 
Ankay-Nachtwein (SPD) 
im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Redefreiheit“ 
in den F(l)air-Weltladen 
eingeladen, um das Buch 
„Das Integrationsparadox“ 
von Aladin El-Mafaalani 
vorzustellen.
„Das Thema Integration ist 
nicht so einfach“, weiß die 
pensionierte Grundschul-
lehrerin, die seit 12 Jahren 
Vorsitzende des Integrati-
onsrates der Stadt ist. Als 
sie ihre Gäste begrüßte, 
freute sie sich, dass mit Ga-
briel Spataro (16) auch ein 
Vertreter des Jugendrates 
Interesse für das Thema 
zeigte. Und machte gleich 
zu Beginn klar, warum 
beim Buchtitel der Begriff 
Paradox genannt wird: „Je 
besser Integration gelingt, 
desto mehr Konflikte gibt 
es“, davon sei der Autor 
überzeugt.
 
Das Bild vom Tisch
Im Buch untersucht er, wie 
sich die Gesellschaft durch 
Integration verändert, wel-
chen Wandel sie mit sich 
bringt. „Bildung, Arbeit, 

Politik ermöglicht Teilhabe 
an der Gesellschaft. Men-
schen wollen dazugehören, 
gleichberechtigt behandelt 
werden und mitarbeiten“, 
las Ankay-Nachtwein vor. 
Und erklärt, dass der Au-
tor hier leitmotivisch das 
Bild des Tisches zur Hilfe 
nimmt: „Erst sitzen weni-
ge Menschen daran, dann 
nehmen immer mehr Men-
schen aus unterschied-
lichen Gruppen mit immer 
mehr unterschiedlichen 
Interessen daran Platz.“ Es 
würde lauter, gebe mehr 
Streit, Rechte würden ein-
gefordert.  Aber Konflikte 

würden nicht entstehen, 
weil die Integration von 
Migranten und Minder-
heiten fehlschlüge, sondern 
weil sie zunehmend gelinge. 
„Teilhabe bedeutet also 
nicht, nur mit am Tisch zu 
sitzen, sondern auch mitzu-
entscheiden.“

Streit als Zeichen von 
Selbstbewusstsein
Am Beispiel Schule macht 
Erden Ankay-Nachtwein 
deutlich: „Integration be-
deutet, dass alle diesel-
be Klasse besuchen. Aber 
nicht, dass jeder Konflikt 
verhindert wird, sondern 

dass wir fair und respektvoll 
damit umgehen.“ Es brau-
che Regeln, nach denen 
unterschiedliche Interessen 
fair ausgehandelt würden, 
gemeinsam nach Lösungen 
gesucht würde. Streit zeige 
vielleicht ja auch, dass die 
Menschen selbstbewusster 
geworden sind.

Info
Der Buchvorstellung schloss 
sich eine Diskussion - unter 
anderem ums kommunale 
Wahlrecht für Menschen an 
- die aus einem Land außer-
halb der Europäischen Union 
kommen.

Von Sabine Naber

Das Naturschutzgebiet 
Diepmannsbachtal ist ver-
wildert und sieht ungepflegt 
aus. Beim jüngsten Treffen 
der Lüttringhauser Bezirks-
vertreter setzten sich die 
Ratsfraktionen von SPD 
und FDP dafür ein, dass 
das zukünftig anders wird. 
„Das Gebiet muss in einen 
Zustand gebracht werden, 
dass man es auch als Na-
turschutzgebiet erkennt“, 
mahnte Frank Hoffmann 
(SPD) an.“ Dort müsse re-
gelmäßig gemäht werden, 

heimische Pflanzen ange-
pflanzt werden“, schloss 
sich Bezirksbürgermeiste-
rin Gerhilt Dietrich (SPD) 
der Kritik an. Einstimmig 
stimmten die BV-Mit-
glieder dem Prüfantrag zu.

Der Zustand der Straße 
Linde ist mehr als schlecht. 
Der Straßenbelag ist be-
schädigt und der Fußweg 
würde als Parkplatz miss-
braucht. „Außerdem sind 
die Schilder nicht mehr 
lesbar“, ergänzte Sebastian 
Hahn (CDU). Einig waren 
sich die Mitglieder der  BV, 

dass die Stadtverwaltung 
diese Straße in das De-
ckensanierungsprogramm 
des kommenden Jahres auf-
nehmen soll.

Nachdem die Räume in 
der Gertenbachstraße ge-
schlossen wurden, wollten 
die Mitglieder der Bezirks-
vertretung jetzt von Sozi-
aldezernent Thomas Neu-
haus wissen, wie es mit der 
ärztlichen Versorgung der 
Kinder in Remscheid wei-
tergeht. „Wir arbeiten mit 
höchstem Einsatz daran, 
ein neues, passendes Objekt 

zu finden“, sagte Neuhaus. 
Und versicherte: „Die Ver-
sorgungsquote ist zurzeit 
gesichert. Würde sie unter 
75 Prozent sinken, dann 
müsste die Kassenärztliche 
Vereinigung eigene Praxen 
eröffnen.“ Die hätte dann 
allerdings ebenso wie die 
Stadt das Problem,  Nach-
wuchs im Bereich der Kin-
dermedizin zu finden. Ge-
sucht würden für ein neues 
Objekt mindestens acht Be-
handlungsräume auf rund 
450 Quadratmetern. Bisher 
sei die Suche an der Barrie-
refreiheit gescheitert.

Erden Ankay-Nachtwein -   seit 2014 ist sie Vorsitzende des Integrationsrates der Stadt -  
liest im Rahmen der Fairen Wochen im Weltladen zum Thema Integration.                 Foto: Naber

Verschiedenes

Neues aus der 
Bezirksvertretung
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40 Jahre Düringer Hofkreis: 
Eine Nachbarschaft wird zur 

Gemeinschaft  
Vier Jahrzehnte gemeinsames Leben, viele Erinnerungen und eine Kastanie,  

die längst zum Symbol geworden ist: Der Düringer Hofkreis hat sein 40-jähriges Bestehen gefeiert.  
Für die Bewohner war das Jubiläum vor allem ein Anlass, auf eine besondere Nachbarschaft  

zurückzublicken.

Von Katja Weinheimer

Die Zeit ist das Geschäft 
Die Idee für die Feier 
stammte von Dieter Pistori-
us. Zum 40-jährigen Beste-
hen der Wohnhäuser sollte 
nicht einfach nur ein Da-
tum im Kalender markiert 
werden – vielmehr sollte 
die Gemeinschaft selbst im 
Mittelpunkt stehen. Und so 
kamen die Bewohner und 
Wegbegleiter zusammen, 
um gemeinsam auf vier 
Jahrzehnte am Düring zu-
rückzublicken.
Als „Hofältester“ begrüßte 
Friedhelm Paas die Gäste 
und erinnerte daran, was 
die vergangenen 40 Jahre 

geprägt hat: Nachbarschaft, 
gegenseitige Unterstützung 
und Freundschaften, die 
über die Jahre gewachsen 
sind. „40 Jahre – das ist ein 
Jubiläum, um Rückschau 
zu halten auf eine lange ge-
meinsame Zeit“, brachte er 
die Bedeutung des Abends 
auf den Punkt.
Zu den Gästen gehörte auch 
Dirk Bosselmann. Er hatte 
vor 40 Jahren eine wichtige 
Rolle gespielt, als es darum 
ging, die vier Doppelhaus-
hälften auf dem damaligen 
Grundstück sinnvoll zu 
platzieren. Wo sollten die 
Häuser stehen? Wie ließ 
sich das Grundstück mit 
seinen Wiesen und Was-

serläufen nutzen? Und vor 
allem: Wo lagen Osten, Sü-
den und Westen?
Für diese Fragen war Fach-
wissen gefragt. Bosselmann 
stand den damaligen Häus-
lebauern mit Rat und Tat 
zur Seite und half dabei, aus 
den ersten Überlegungen 
konkrete Pläne werden 
zu lassen. Beim Jubiläum 
wurde diese Unterstützung 
noch einmal ausdrücklich 
gewürdigt.
Ein besonderer Dank galt 
außerdem den Mitbewoh-
nern Detlev und Sonja Pirk. 
Beide haben sich über viele 
Jahre um das Umfeld ge-
kümmert und mit großem 
Einsatz zur Gestaltung des 

gemeinsamen Lebens bei-
getragen. Besonders die 
Gartenarbeit nahm dabei 
viel Zeit und Kraft in An-
spruch. Auch der Versuch, 
die große Kastanie zu ret-
ten, ist vielen Bewohnern in 
Erinnerung geblieben.
Überhaupt spielt die Kasta-
nie in der Geschichte des 
Düringer Hofkreises eine 
besondere Rolle. Sie wur-
de über die Jahre zu einem 
Stück gemeinsamer Identi-
tät – und steht sinnbildlich 
für das, was in vier Jahr-
zehnten entstanden ist: et-
was, das wächst, sich verän-
dert, gepflegt werden muss 
und dennoch Bestand hat.
Das Jubiläum war deshalb 
weit mehr als eine Feier 
zum runden Geburtstag 
der Wohnhäuser. Es war ein 
Wiedersehen mit Menschen 
und Geschichten, die den 
Düringer Hofkreis geprägt 
haben. Vierzig Jahre bedeu-
ten schließlich nicht nur 
vier Jahrzehnte Wohnen am 
selben Ort, sondern auch 
zahlreiche gemeinsame Er-
lebnisse, gegenseitige Hilfe 
und Freundschaften.
Am Ende stand deshalb 
vor allem ein Wunsch im 
Mittelpunkt: dass die Ge-
meinschaft auch in Zukunft 
erhalten bleibt und der Dü-
ringer Hofkreis das bleibt, 
was er über Jahrzehnte ge-
worden ist – mehr als eine 
Ansammlung von Häusern, 
nämlich eine gewachsene 
Nachbarschaft.

Alle Beteiligten, die das Jubiläum am Düring gemeinschaftlich gestalteten - und genossen.    
       Foto: Detlev Pirk
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Petition für den Erhalt von Bäumen in Lennep
(red) Die Remscheider Gruppen von BUND, Greenpeace und NABU haben über das Portal „openPe-
tition“ eine Petition gestartet, in der die Stadt Remscheid aufgefordert wird, die Bäume im Umfeld 
des geplanten Designer-Outlet-Projektes zu erhalten und zu schützen. Binnen kurzer Zeit sind bereits 
mehr als 650 Unterschriften zusammengekommen. Die Initiatoren sehen darin ein deutliches Zeichen 
dafür, wie wichtig vielen der Erhalt von Stadtbäumen ist. Für die Bäume in der Wupperstraße und 
Spielberggasse wurde bei der Stadt bereits ein Antrag gestellt, diese Bäume unter Schutz zu stellen. 
Gleichzeitig sind auch weitere Bäume in der Umgebung von der Fällung bedroht, an der Mühlenstraße, 
der Brehmstraße, der Röntgenstraße und dem Jahnplatz. Die Kreisgruppe Remscheid des „Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland“ (BUND) will gemeinsam mit den anderen Verbänden erreichen, 
dass die wertvollen, Jahrzehnte alten Bäume erhalten bleiben: Gerade angesichts der zunehmenden 
Hitzebelastung – insbesondere in den Städten – sind die Bäume wichtig für das Stadtklima und die 
Lebensqualität der Menschen.

Kurz berichtet...

GEWAG modernisiert 
historische Häuser

Die GEWAG wird die stadtbildprägenden Gebäude an der Richard-König-Straße 5–21 und an  
der Schulstraße 15/17 in Lüttringhausen umfassend modernisieren. 

(red) Nach mehreren Jah-
ren der Prüfung hat sich 
gezeigt, dass die erforder-
lichen technischen und en-
ergetischen Maßnahmen 
umfangreicher sind als zu-
nächst angenommen. Vor 
diesem Hintergrund hat 
die GEWAG verschiedene 
Handlungsoptionen geprüft 
und ist zu dem Entschluss 
gekommen, dass nur eine 
umfassende Modernisie-
rung den langfristigen Er-
halt der Häuser ermöglicht.     
Die GEWAG investiert mit 
dieser Maßnahme in die 
Erhaltung und Aufwertung 
des Bestands und in die 
Entwicklung des Stadtbilds 
in Lüttringhausen. Ziel ist 
es, die Gebäude langfristig 
zu erhalten und so auch 
künftig bezahlbaren, zeit-
gemäßen Wohnraum an-
zubieten. Zugleich haben 
die Leerstände in den ver-
gangenen Jahren deutlich 
zugenommen. 
Die geplanten Maßnahmen 

umfassen unter anderem 
die vollständige Erneue-
rung der Elektroinstallati-
on, die Umstellung auf ein 
zentrales Wärmepumpen-
system mit Fußbodenhei-
zung sowie umfangreiche 
Eingriffe in Küche, Bad, 
Böden und Wände. Die Ar-
beiten betreffen sämtliche 
Wohnungen. Sie verursa-
chen erhebliche Lärm- und 
Staubbelastungen und füh-

ren zeitweise zum Ausfall 
wichtiger Versorgungen. 
Eine Durchführung im be-
wohnten Zustand ist nicht 
möglich.   
Für die Bauarbeiten müs-
sen die Gebäude vollstän-
dig freigezogen werden. 
Der notwendige Auszug ist 
also durch den Umfang der 
Bauarbeiten bedingt und 
ist Voraussetzung für die 
Modernisierung. Darüber 

hat die GEWAG die zwölf 
betroffenen Mietparteien 
in der vergangenen Woche 
informiert und die Mietver-
hältnisse zum 31. Mai 2027 
gekündigt. Die Bauarbeiten 
sollen voraussichtlich ab 
Juni 2027 beginnen.  
Die GEWAG bedauert, dass 
die Information bei den 
betroffenen Mieterinnen 
und Mietern Unmut und 
Sorgen ausgelöst hat. „Wir 
stehen mit den betroffenen 
Haushalten im persön-
lichen Austausch und su-
chen gemeinsam nach indi-
viduellen Lösungen. Dafür 
gibt es feste Ansprechpart-
ner. Wir prüfen außerdem 
Wohnungsangebote aus 
unserem Bestand“, sagt 
Thomas Kühn, Abteilungs-
leiter Vermietung/Kunden-
betreuung bei der GEWAG.     
Die jetzigen Mieterinnen 
und Mieter werden bei der 
Neuvermietung der sa-
nierten Wohnungen vor-
rangig berücksichtigt.   

Gebäude an Richard-König-Straße und Schulstraße werden 
umfassend saniert.                                                            Foto: LLA
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Wolfgang Brüning ✽
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Digitale Finanzbuchhaltung, Lohn- und Baulohn-Abrechnungen 
Steuergestaltung ✽ Jahresabschlüsse 
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(red) Viele fahren rein, viele 
aber auch raus: 22.160 Be-
schäftigte kommen nach 
Remscheid, um hier zu-
arbeiten. Und umgekehrt 
wohnen 19.820 Menschen 
in Remscheid, haben ih-
ren Job aber woanders. Das 
geht aus der aktuellen Pend-
ler-Statistik der Bundesa-
gentur für Arbeit hervor. 
Die Zahlen der Ein- und 
Auspendler, die über die 
Stadtgrenze fahren müssen, 
um zur Arbeit zu kommen, 
greift jetzt die Gewerkschaft 
Nahrung-Genuss-Gaststät-
ten auf. 

22.160 kommen zur 
Arbeit nach Remscheid
Für die NGG Düssel-
dorf-Wuppertal sind län-
gere Arbeitswege ein 
„Co-Faktor beim Job, der 
Zeit, oft Nerven und vor 
allem auch Geld kostet“. Die 

Gewerkschaft warnt: „Hohe 
Spritpreise belasten viele 

Privathaushalte in Rem-
scheid. Dabei reißen gera-

de auch die Fahrten zum 
Arbeitsplatz Löcher in die 

Haushaltskassen. Vor allem 
dann, wenn Berufspendler 
dabei aufs Auto angewie-
sen sind. Geringverdiener 
trifft das besonders hart. 
Erst recht, wenn sie nur den 
Mindestlohn verdienen“, 
sagt Zayde Torun. 

NGG fordert Mobilitäts- 
geld für Pendler
Die Geschäftsführerin der 
NGG Düsseldorf-Wupper-
tal spricht sich deshalb für 
ein „Mobilitätsgeld“ aus: 17 
Cent je Kilometer sollen, 
so die Gewerkschaft, jedem 
Pendler sofort und unab-
hängig von der Höhe des 
Einkommens einheitlich 
vom Staat ausgezahlt oder 
beim monatlichen Lohn-
steuerabzug verrechnet 
werden. „Solange das Mobi-
litätsgeld noch auf sich war-
ten lässt und die Spritpreise 
nicht wieder deutlich fallen, 

muss ein Wegegeld-Zu-
schuss für Job-Pendler The-
ma in den Betrieben sein. 
Viele fahren eine Dreivier-
telstunde, manche sogar 
eine Stunde oder länger“, 
so Zayde Torun. Sie kün-
digt an, die Betriebe in 
Remscheid bei Fahrtkosten 
stärker in die Pflicht neh-
men zu wollen: „Das fängt 
bei den 63 Euro pro Monat 
fürs Deutschland-Ticket 
an. Und das geht über ein 
konkretes Wegegeld bis 
zum günstigen oder freien 
‚Stromtanken‘ an der Lade-
säule für E-Autos auf dem 
Firmengelände“, so Torun. 

Gewerkschaft will 
Arbeitgeber stärker in 
die Pflicht nehmen
Die Gewerkschaft werde die 
Kosten für Mobilität künftig 
stärker bei Tarifverhand-
lungen zum Thema ma-

chen. Außerdem kritisiert 
die NGG Düsseldorf-Wup-
pertal „die zum Teil saftigen 
Preise für Bahn-Tickets“: 
„Wer ohne Bahncard oder 
rechtzeitig ergattertem Su-
per-Sparpreis in den Zug 
steigen muss, der wird 
kräftig zur Kasse gebeten. 
Vor allem beim Fernver-
kehr haut das richtig rein“, 
so Zayde Torun. Für unte-
re und selbst mittlere Ein-
kommen grenze das Bahn-
fahren an „Mobilitätsluxus“. 
Die Geschäftsführerin der 
NGG Düsseldorf-Wupper-
tal kritisiert: „Wer nur den 
gesetzlichen Mindestlohn 
verdient, dem kann es pas-
sieren, dass er im Fernver-
kehr der Deutschen Bahn 
für eine Stunde Zugfahrt 
vier Stunden arbeiten muss. 
Und dabei geht es um eine 
Bahnfahrt in der 2. Klasse, 
versteht sich“, so Torun.

(djd) Wenn das Geld re-
gelmäßig am Monatsen-
de knapp wird, droht der 
schleichende Weg von einer 
gelegentlichen Verschul-
dung in die Überschul-
dung. Warnsignale wie 
ein dauerhaft überzogenes 
Konto, ungeöffnete Rech-

nungen und Mahnungen 
oder die Tilgung alter 
Kredite durch neue Darle-
hen verlangen nach einem 
ehrlichen Kassensturz und 
dem Gespräch mit der 
Bank. Bei einer akuten Not-
lage wie einer drohenden 
Pfändung kann die Umstel-

lung auf ein P-Konto sinn-
voll sein. Betroffene sollten 
zudem die Hilfe einer pro-
fessionellen Schuldnerbera-
tung suchen. Viele wichtige  
Informationen zu Themen 
wie Budgetplanung, Kre-
dite und Überschuldung  
bietet der neue Ratgeber 

„Budget in Balance, Schul-
den vermeiden“. 

Info
Interessierte können ko-
stenfrei unter Telefon 030-
20455818 oder www.geld-
und-haushalt.de bestellt 
werden. 

(txn) Die eigene Wohnung 
ist für viele Menschen der 
wichtigste Rückzugsort. 
Umso belastender ist es, 
wenn plötzlich eine Kün-
digung im Briefkasten liegt 
oder der Konflikt mit dem 
Vermieter den Alltag be-
stimmt. Besonders schwie-
rig wird die Situation, wenn 
die Vorwürfe nicht zutref-
fen - etwa bei angeblich aus-
stehenden Zahlungen.
Wie schnell aus einem ein-
zelnen Streitpunkt mehrere 
rechtliche Fragen werden 
können, zeigt ein Fall aus der 
Praxis der Itzehoer Rechts-
schutz Union. Ein Versi-
cherungsnehmer erhielt 
zunächst die Kündigung 
seines Mietvertrags, weil 
Mietzahlungen angeblich 
ausgeblieben waren. Nach 
seiner Darstellung hatte er 
die Beträge jedoch gezahlt. 
Später eskalierte das Ver-
hältnis weiter: Nach einem 
Streit um die Nutzung einer 
Satellitenschüssel kam es 
zu Beschädigungen an der 
Anlage sowie zu weiteren 
Einschränkungen rund um 
die Wohnung. Der Mieter 
wollte sich deshalb erneut 
anwaltlich beraten lassen 
und mögliche Schadener-
satzansprüche prüfen.
 
Aus einem Streit werden 
mehrere Rechtsfragen
„Mietstreitigkeiten werden 
oft unterschätzt, weil sie am 
Anfang wie ein einzelnes 
Problem wirken“, sagt Cle-
mens Cichonczyk, Ge-
schäftsführer der Itzehoer 
Rechtsschutz Union. „In der 

Praxis hängen aber schnell 
mehrere Fragen zusammen: 
Darf eine Kündigung aus-
gesprochen werden? Wer 
muss für Schäden aufkom-
men? Und welche Schritte 
sind sinnvoll, um die eigene 
Position zu sichern? Gerade 
dann hilft eine frühe recht-
liche Einschätzung.“
 
Frühzeitig rechtlichen 
Rat einholen
Damit muss nicht gewar-
tet werden, bis der Streit 
vor Gericht liegt. Wenn zur 
Rechtsschutzversicherung 
eine telefonische Erstbera-
tung durch Anwältinnen 
und Anwälte gehört, kön-
nen sich Betroffene einfach 
und schnell informieren. 
So lässt sich früh klären, 
ob Belege ausreichen, wel-
che Fristen beachtet wer-
den müssen oder ob eine 

Rechtsanwältin oder ein 
Rechtsanwalt vor Ort ein-
geschaltet werden sollte.
 
Wichtig: Wer eine Kündi-
gung erhält, sollte sie recht-
lich prüfen lassen. Denn im 
Mietrecht können formale 
Fehler oder versäumte Ter-
mine erhebliche Folgen ha-
ben.

Rechtsschutz kann im 
Konflikt entlasten
Eine passend zusammen-
gestellte Rechtsschutzversi-
cherung entlastet in derar-
tigen Situationen spürbar. 
Sinnvoll sind Tarife, die 
frühzeitige Beratung er-
möglichen und bei Bedarf 
auch eine außergericht-
liche Lösung unterstützen. 
Weitere Informationen gibt 
es unter itzehoer-rechts-
schutzunion.de.

Kritik an Ticket-Preisen: „4 Stunden Arbeit zum Mindestlohn für 1 Stunde Bahnfahrt“ 

Was tun, damit aus einem finanziellen Engpass keine Überschuldung wird?

Rechsschutz hilft Mietern, ihre Ansprüche zu klären.

Rein und raus aus Remscheid:
42.000 Beschäftigte pendeln

Die Finanzen wieder  
ins Lot bringen

Wenn der Streit  
mit dem Vermieter  

eskaliert

Haben Sie neben Ihrem Gehalt/
Ihrer Rente Miet- und/oder 
Zinseinnahmen?

Haben Sie schon an Ihre 

EINKOMMENSTEUER-
ERKLÄRUNG gedacht?
Wir beraten Sie als Mitglieder 
ganzjährig.

LOHNSTEUERHILFEVEREIN HILO 
Hilfe in Lohnsteuerfragen e.V. 
Beratungsstelle
Leiterin: Karin Schweizer

Bergisch Born 51
42897 Remscheid
Telefon: 02191/882212
Karin.Schweizer@hilo.de 
www.hilo.de/282803

Geht ganz schön ins Geld: Tanken ist teuer. Die Gewerkschaft NGG Düsseldorf-Wuppertal 
will sich deshalb in den Betrieben in Remscheid und bei Tarifverhandlungen für einen „We-
gegeld-Zuschuss für Job-Pendler“ stark machen.        Foto: Tobias Seifert 

Wenn der Streit mit dem Vermieter eskaliert, sollten Mieter 
Belege sichern und ihre Rechte frühzeitig prüfen lassen. 
Eine passende Rechtsschutzversicherung kann helfen, die 
eigene Position ohne Sorge vor hohen Kosten zu klären.     
                                                                   Foto: AdobeStock/Wasan/itzehoer
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Heute
Null-Euro Schein
zeigt Günter Pröpper

WUPPERTAL Sportstadt-Wup-
pertal e.V. bietet mit Unter-
stützung vonWuppertal-Mar-
keting einen Null-Euro-Schein
an, der die WSV-Legende Gün-
ter Pröpper zeigt. Denn: Pröp-
per feiert am 8. Dezember sei-
nen 80. Geburtstag. Der Schein
soll ab dem 13. November im
Fanshop des WSV (Rathausga-
lerie) und bei Wuppertal-Tou-
ristik (Pavillon, Alte Freiheit
23) zum Preis von vier Euro
angeboten werden. Das Kon-
tingent der Scheine sei
begrenzt. Der Reinerlös werde
in Absprache mit Günter Pröp-
per einem gemeinnützigen
Zweck zur Verfügung gestellt.
Pröpper spielte von 1969 bis
1979 für denWSV, auch in der
Zeit als dieser noch in der Bun-
desligamitspielte, und erzielte
insgesamt 182 Tore für den
WSV.

Der Null-Euro-Schein mit Fußball-
star. Foto: Sportstadt-Wuppertal e.V.

Bürgeruni möchte Wissen schaffen und teilen
Von Stephan Eppinger

DÜSSELDORF Die Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf
(HHU) hat den Anspruch, als
Bürgeruniversität Wissen zu
schaffen, dieses aber auch mit
möglichst vielen Interessier-
ten zu teilen. Im November be-
suchen mit dem renommier-
ten Literaturkritiker Hubert
Winkels und der bekannten
Autorin Mithu Sanyal gleich
zwei prominente Gäste das
Haus der Universität am Scha-
dowplatz. Weitere faszinieren-
de Beiträge aus dem aktuellen
Programmder Bürgeruni kom-
men aus der Medizin, den
Wirtschafts-, Rechts- und Na-
turwissenschaften. Die Veran-
staltungen im Haus der Uni-
versität können vor Ort am
Schadowplatz besucht werden.
Dort gilt die 2G-Regel: Nur ge-
nesene und geimpfte Personen
erhalten Zutritt.
Am Veranstaltungspro-

gramm, das noch bisMärz 2022
Beiträge aus den unterschied-
lichsten Fachbereichen bietet,
sind Wissenschaftler aus allen
fünf Fakultäten der HHU betei-
ligt. Prof. Anja Steinbeck, Rek-
torin der Heine-Uni, freut sich:
„Wir sind wieder live vor Ort -
nicht nur in den Hörsälen, son-
dern auch mitten in Düssel-
dorf. Mir ist wichtig, das bei
uns generierte Wissen so zu-
gänglich zu machen, dass die

Bürgerinnen und Bürger im
persönlichen Austausch mit
der Wissenschaft davon profi-
tieren können.“ Alle Veran-
staltungen im Rahmen der
Bürgeruniversität sind kosten-
frei und benötigen meistens
keine vorherige Anmeldung.

Einige ausgewählte
Highlights im November
Bereits stattgefunden haben
die Vorträge „Flexible Arbeit:
Fluch oder Segen?“ sowie
„Evolution und Kreativität in
der Wissenschaft“.
Am 12. November um 19.30

Uhr findet die Podiumsdiskus-
sion „Literaturkritik heute“
statt. Über Aufgaben, Ziele und
Funktionen heutiger Literatur-
kritik diskutieren der theoreti-
sche Vordenker der Literatur-
kritik, Hubert Winkels, zusam-
men mit Miryam Schellbach,
Literaturkritikerin bei der FAZ
und der Taz, Verlagslektorin
und Redakteurin der Literatur-
zeitschrift Edit, sowie Jan
Drees, Schriftsteller, Literatur-
redakteur des Deutschland-
funks und Blogger.
Am 23. November,

19.30 Uhr, geht es um „Identit-
ti: Lesung und Gespräch mit
Mithu M. Sanyal“. „Identitti“
gilt als einer der wichtigsten
Romane des Jahres. Im Zen-
trum: dieHHUDüsseldorf. Dort
lehrt Prof. Saraswati, Expertin

für Postcolonial Studies und
Person of Colour. Der Skandal:
Die Identität von Saraswati ist
konstruiert und sie in Wirk-
lichkeit weiß. Ein Roman über
Identität, Zugehörigkeit und
Herkunft. Um vorherige An-
meldung wird gebeten:
buergeruni@hhu.de
Der 25. November, 19 Uhr,

steht im Zeichen der interakti-
ven Vortragsreihe Denxte:
„Was, wenn ich ein Gehirn im
Tank wäre?“ Über Wissen und
Irrtumsmöglichkeiten. Stellen
Sie sich vor, alles, was Sie erle-
ben, ist eigentlich eine Simula-
tion. An diesem Abend gibt es
eine Diskussion mit Dr. Romy
Jaster vonHumboldt-Universi-
tät in Berlin über die Grenzen
unseres Wissens.
Um Biologie geht es am

29. November um 19 Uhr: „Es
passierte in der Tiefsee. Hydro-
thermalquellen und der Ur-
sprung des Lebens“. HHU-Evo-
lutionsbiologe Prof. William
Martin erforscht unsere frü-
hesten Anfänge: Wann und wo
entstand aus unbelebter Mate-
rie das erste Leben, und wie
entwickelte sich daraus die
heutige Fülle von Organismen
auf unserem Planeten?
Einige Veranstaltungen

werden auch auf der YouTube-
Seite der HHU veröffentlicht.
www.youtube.com/c/HHU_Dus
www.hdu.hhu.de

Veranstaltungen der Heinrich-Heine-Uni in Düsseldorf drehen sich um Literatur, Medizin, Wirtschaft, Recht und Natur

In der Uni am Schadowplatz finden die Veranstaltungen statt. Archivfoto: HHU/Sigurd Steinpinz

www.arbeitsrecht-althoff.de

STETS BEMÜHT IST UNS ZUWENIG!
Kündigung – was dann? Schritt 1: Suchen Sie sogleich einen Anwalt
auf, der mit Ihnen die persönliche Strategie im anstehenden Kün-
digungsschutzprozess entwickelt. Denn: die Erhebung einer Kündi-
gungsschutzklage führt regelmäßig zu einer – oft erheblichen – Ver-
besserung Ihrer Rechtsposition. Schritt 2: Das Arbeitszeugnis prüfen
lassen. Denn: „Stets bemüht.“ ist uns zu wenig!Wir sind für Sie da.

Besuchen Sie unseren
YouTube-Channel:
Althoff Arbeitsrecht

Spezialisten für ArbeitsrechtSpezialisten für Arbeitsrecht
Wir stehen IhnenzurSeite.Wir stehen IhnenzurSeite.

ANZEIGEN

RGA-
Extra

Foto: Rynio Productions – FotoliaFoto: Rynio Productions – Fotolia

Beurteilung der Leitungen durch den Arbeitgeber

Was gehört in ein
qualifiziertes Arbeitszeugnis?
Arbeitnehmer können grund-
sätzlich beanspruchen, ein Ar-
beitszeugnis ausgestellt zu be-
kommen, unabhängig davon,
ob sie in Vollzeit oder Teilzeit,
befristetet oder unbefristet be-
schäftigt sind. „Auch wer eine
Tätigkeit nur imNebenjob aus-
übt, ein Praktikum oder eine
Ausbildung macht oder eine
Aushilfstätigkeit ausführt, hat
Anspruch auf ein Arbeitszeug-
nis.“, erklärt Lars Althoff,
Fachanwalt für Arbeitsrecht in
Remscheid. Wichtig zu wissen
dabei: „Der Arbeitgeber muss
das Zeugnis nicht von sich aus
erstellen, sondern nur auf Ihre
Aufforderung als Arbeitneh-
mer hin“, so Althoff. Eine Aus-
nahme gilt bei Auszubilden-
den, denen immer ein Ab-
schlusszeugnis ausgestellt
werden muss.
Unterschieden wird zwi-

schen einem einfachen und ei-
nem qualifizierten Arbeits-
zeugnis. Das einfache Zeugnis
muss nur die Personalien des
Mitarbeiters enthalten und an-
geben, über welchen Zeitraum
er welche Beschäftigung aus-
geübt hat. Seine Arbeitsleis-
tung wird in einem einfachen
Zeugnis aber nicht bewertet
oder benotet. Im qualifizierten
Arbeitszeugnis hingegen wer-

den Grundsätzen genügen:
Grundsatz der Klarheit, der
Wahrheit, des Wohlwollens,
der Vollständigkeit und der in-
dividuellen Beurteilung.
In einNotensystemübertra-

gen sind grundsätzlich folgen-
den Formulierungen in Zeug-
nissen üblich: „stets zu unserer
vollsten/höchsten Zufrieden-
heit“ = sehr gut; „stets zur vol-
len Zufriedenheit“ = gut; „stets
zur Zufriedenheit“ = befriedi-
gend; „zur Zufriedenheit“ =
ausreichend; „stets bemüht/
überwiegend zur Zufrieden-
heit“ = mangelhaft bis ungenü-
gend.
Oft wird Personalern auch

unterstellt, durch eine augen-
scheinlich positive Bewertung
Negatives zu formulieren.
„Doppelte Verneinungen, ein-
schränkende Aussagen, dop-
peldeutige Sätze – so gut sie
auch klingen – können abwer-
tend sein und sollten nicht in
Ihrem Zeugnis stehen“, sagt
Althoff.
Übrigens: Neben der Beur-

teilung der Arbeitsleistung
sollten auch Bewertungen der
Leistungsbereitschaft und des
Sozialverhaltens im Arbeits-
zeugnis nicht fehlen, „denn
auch das kann negativ zu deu-
ten sein“, betont der Jurist.

Ein Arbeitszeugnis hat seine eigene
Sprache. Foto: dpa-tmn

den zusätzlich Aussagen über
die Arbeitsleistungen des Mit-
arbeiters und über sein gesam-
tes Verhalten getroffen.
„In der Praxis hat sich eine

Art Zeugnissprache durchge-
setzt, durch die hinter be-
stimmten, scheinbar harmlo-
sen Formulierungen oder auch
durch bewusstes Auslassen üb-
licher Zeugnisbestandteile ne-
gative Bewertungen von Ar-
beitnehmern versteckt wer-
den. Diesen ‚Code‘ sollten Ar-
beitnehmer kennen oder das
Zeugnis im Zweifel durch ei-
nen Anwalt prüfen lassen, vor
allem in Hinsicht auf zulässige
und unzulässige Formulierun-
gen“, rät der Fachanwalt. Ein
Arbeitszeugnis muss folgen-

Kündigung aus betrieblichen Gründen

Warnsignale rechtzeitig
wahrnehmen
Die Überzeugung, doch alles
gemacht zu haben, wozu man
arbeitsvertraglich verpflichtet
war, führt häufig zu einer gro-
ßen Enttäuschung. Das Ar-
beitsverhältnis wird plötzlich
gekündigt. Das Kündigungs-
schreiben, meist ohne Begrün-
dung, löst Existenzangst aus.
Die Frage nach dem „Warum
gerade ich?“ kommt auf.
Warnsignale wurden über-

hört oder übersehen. Einen Be-
triebsrat gibt es nicht. Selbst
dort, wo es Betriebsräte gibt,
wurde nicht rechtzeitig und
umfassend informiert. Die Be-
legschaft bleibt im Unklaren
über die zukünftige Geschäfts-
politik. Vieles wird mit Corona
erklärt, mögliche andere Ursa-
chen für Kündigungswellen
werden selten in verfehlter Ge-
schäftspolitik gesehen. Aber
auch Unwetter oder andere
Naturkatastrophen können zu
Betriebsschließungen führen.

Vorsicht bei Lohnkürzungen und
anderen Vereinbarungen
„Ein Warnsignal kann sein,
wenn Löhne und Gehälter
nicht pünktlich gezahlt wer-
den oder nur zum Teil auf dem
Konto zu finden sind. Der Ver-
such, die Beschäftigten zu be-
ruhigen, es handele sich nur
um eine Ausnahmesituation,

fällt zunächst auf fruchtbaren
Boden. Wenn sich die verspä-
teten Entgeltzahlungen jedoch
häufen, ist Vorsicht angesagt“,
sagt Rechtsanwältin Christel
Karin Schwarz-Feuring. Ein
Warnsignal könne auch sein,
wenn versucht werde, durch
arbeitsvertragliche Vereinba-
rungen Kürzungen von Zula-
gen zu erreichen, Eingruppie-
rungen zu verändern oder ver-
mehrt Arbeitszeiten zu redu-
zieren.
Nicht zuletzt die jüngste

Unwetterkatastrophe hat viele
Betriebe und Existenzen ver-
nichtet. „DerVersuch des Staa-
tes, mit Zahlungen die
schlimmsten Notlagen zu
überbrücken, war richtig, hat
aber nicht dazu geführt, dass
alle Arbeitsplätze erhalten
wurden“, so Schwarz-Feuring.
„Der Einsatz der Beschäftigten,
insbesondere beimWiederauf-
bau der Produktion und der
Fortsetzung des Geschäftsbe-
triebs, wurde nicht angemes-
sen berücksichtigt. Wer trotz-
dem gekündigt wird, fragt
nach dem Sinn des Einsatzes.“
Die Mitarbeiter brauchen

Verbündete, Unterstützer und
Verständnis für ihre Lage und
sollten sich deshalb in solch ei-
nerSituation auch rechtlich
beraten lassen.

Zeugnis mit Fehlern?
Lassen Sie sich beraten.

RECHTSANWALT	DR.	FLÜGGE	
über	50	Jahre	Erfahrung	–	Kompetenz	
	
Fon:	02191	50445	/	Fax:	02191	6908177	
E-Mail:	info@dr-fluegge-remscheid.de	
Home:	www.dr-fluegge-remscheid.de	
Richthofenstr.	40,	42899	Remscheid	

Das Arbeitsschutzgesetz (Arb-
SchG) hat ausgeschrieben einen 
sperrigen Namen „Gesetz über 
die Durchführung von Maßnah-
men des Arbeitsschutzes und 
zur Verbesserung der Sicherheit 
und des Gesundheitsschut-
zes der Beschäftigten bei der 
Arbeit“. Das Gesetz ist nicht 
besonders beliebt, denn jeder 
Arbeitgeber ist verpflichtet, im 
Rahmen des Angemessenen 
alle erforderlichen Maßnahmen 
zu ergreifen, um Gefahren für 
die Gesundheit seiner Beschäf-
tigten zu verhindern oder zu 
reduzieren. Das klingt nicht nur 
nach viel Aufwand und viel Ar-
beit, sondern die Einhaltung der 
gesetzlichen Regelungen erfor-
dert umfassende rechtliche, or-
ganisatorische, technische und 
medizinische Maßnahmen, die 
getroffen werden müssen, um 
die körperliche und psychische 
Unversehrtheit der in die Ar-
beitsorganisation des Arbeit-
gebers eingegliederten Arbeit-
nehmer zu schützen. Darüber 
hinaus sollen auch bestimmte 
Persönlichkeitsrechte der Ar-
beitnehmer im Arbeitsprozess 
gewahrt werden. Mit diesen 
Hinweisen wird das Gesamt-
system des Arbeitsschutzes 
umschrieben. Der Gesetzgeber 
hat zahlreiche Arbeitsschutz-
vorschriften erlassen. Dazu war 
er verpflichtet zur Sicherung 
des Grundrechts auf Leben 
und körperliche Unversehrt-
heit. Der Gesetzgeber hat in 
einer arbeitsschutzrechtlichen 
Generalklausel (§ 3 ArbSchG) 
bestimmt, welche Maßnahmen 
ergriffen werden müssen, um 
dem Schutzgedanken – Ar-
beitsunfälle zu vermeiden und 
im Zusammenhang mit der 
Arbeit Erkrankungen zu verhin-
dern – ausreichend Rechnung 
zu tragen. 
Von besonderer Bedeutung ist 
die Gefährdungsbeurteilung. 

Eine Gefährdungsbeurteilung 
zu erstellen, gilt als grundle-
gende Pflicht des Arbeitgebers, 
sich eine Basis für weiteres Vor-
gehen zu schaffen. Dennoch ist 
es nicht einfach. § 5 ArbSchG 
gibt die Anleitungen für das 
Vorgehen; § 6 Abs. 1 ArbSchG 
regelt die Dokumentation. Die 
Zusammenarbeit mit einem 
Betriebsarzt, einer Fachkraft 
für Arbeitssicherheit oder be-
triebsinterner Sicherheitsbeauf-
tragten und nicht zuletzt mit 
dem Betriebsrat ist geeignet 
und notwendig, eventuellem 
behördlichen Bußgeld zuvor zu 
kommen. Gerade bei psychi-
schen Belastungen im Zusam-
menhang mit den jeweiligen 
Bedingungen am Arbeitsplatz 
müssen brauchbare Schritte 
folgen, um den Befürchtungen 
und auch den Erfahrungen ent-
gegentreten zu können, das 
moderne Arbeit krankmacht. 
Wer z. B. bei psychischen Bela-
stungen keine oder fehlerhafte 
Gefährdungsbeurteilungen er-
stellt, verstößt nicht nur gegen 
geltendes Arbeitsschutzrecht, 
sondern gefährdet die Gesund-
heit der Beschäftigten mit der 
Folge von Arbeitsunfähigkeit, 
Frühverrentung und hohen 
wirtschaftlichen Belastungen. 
Insbesondere beim aktuellen 
Fachkräftemangel sollten Ar-
beitgeber und Beschäftigte ein 
hohes Eigeneinteresse daran 
haben, derartige Belastungen 
zu vermeiden. 
Die bisherigen Hitzetage 2026 
brachten zu Tage, wie dringend 
erforderlich es gewesen wäre, 
die Palette des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes verstärkt zu 
untersuchen und zu bewerten. 
Für die Kontrolle von Auswir-
kungen auf die Gesundheit, das 
Leistungsvermögen, die Kon-
zentrationsfähigkeit oder die 
vekrampften Muskeln im Rü-
cken- oder Schulterbereich gibt 

(djd) Während viele Be-
schäftigte Homeoffice 
inzwischen als selbstver-
ständlichen Teil ihres Be-
rufslebens ansehen, gibt es 
vermehrt Unsicherheiten 
sowohl aufseiten der Ar-
beitgeber als auch der 
Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, wie mit Re-
mote Work umzugehen ist.

Ein Fall aus der Praxis
In einem nun von einem 
Landesarbeitsgericht ent-
schiedenen Fall arbeitete 
ein Arbeitnehmer auf-
grund einer betrieblichen 
Regelung überwiegend im 
Homeoffice. Nachdem sich 
die Unternehmensstrategie 
geändert hatte, forderte der 
Arbeitgeber ihn plötzlich 
auf, seine Tätigkeit wieder 
dauerhaft im Betrieb aus-
zuüben – obwohl dieser 
mehrere hundert Kilome-
ter vom Wohnort des Mit-
arbeiters entfernt lag. Der 
Arbeitnehmer weigerte sich 
und setzte seine Arbeit von 
zu Hause aus fort. Darauf-
hin sprach der Arbeitgeber 
eine fristlose, hilfsweise or-
dentliche Kündigung we-
gen angeblicher Arbeitsver-
weigerung aus.
Das zuständige Landes-
arbeitsgericht erklärte die 
Kündigung für unwirk-
sam – und setzte dabei 
ein deutliches Signal für 
die moderne Arbeitswelt. 
Entscheidend war für die 
Richter, dass das Home-
office in diesem Fall nicht 
bloß eine unverbindliche 
Kulanzregelung, sondern 
Bestandteil der arbeitsver-
traglichen Vereinbarung 
geworden war. Damit war 
der Arbeitgeber rechtlich 

nicht befugt, den Arbeits-
ort einseitig wieder in den 
Betrieb zu verlegen. Wer ei-
nen solchen Wechsel erwir-
ken wolle, müsse entweder 
eine Vertragsänderung mit 
dem Arbeitnehmer ver-
einbaren oder – falls keine 
Einigung möglich ist – eine 
Änderungskündigung aus-
sprechen. Beides hatte der 
Arbeitgeber nicht getan. 
Ebenso klar stellte das Ge-
richt fest: Wer eine unzuläs-
sige Weisung seines Arbeit-
gebers nicht befolgt, begeht 
keine Arbeitsverweigerung. 
Die Weigerung des Arbeit-
nehmers war daher recht-
mäßig und konnte eine Kün-
digung nicht rechtfertigen. 
Der Arbeitnehmer wurde 
in diesem Fall von seiner 
Rechtsschutzversicherung, 
die den Arbeitsrechtsschutz 
umfasst, unterstützt.

Homeoffice geniesst 

Schutz wie jeder andere 
Arbeitsort
Für die Praxis hat das Urteil 
erhebliche Bedeutung. „Es 
macht deutlich, dass Home-
office keine bloße Leihgabe 
des Arbeitgebers ist, son-
dern – sobald es vertraglich 
beziehungsweise sonstig 
verbindlich geregelt ist – 
denselben Schutz genießt 
wie jeder andere Arbeits-
ort“, betont etwa Stephanie 
Chander, Geschäftsführerin 
der Itzehoer Rechtsschutz 
Union. Arbeitnehmer, so 
die Expertin, können sich 
also darauf verlassen, dass 
ihre Lebensplanung nicht 
durch eine plötzliche Rück-
rufanordnung ins Büro 
zunichtegemacht werden 
darf. „Für Arbeitgeber be-
deutet das: Wer Flexibilität 
will, muss sie sauber regeln 
– oder später den arbeits-
rechtlichen Preis zahlen“, so 
Chander.

Arbeiten im Homeoffice: Landesarbeitsgericht trifft weitreichende Entscheidung.

Kündigung war  
Unwirksam 

Das Grundgesetz des  
betrieblichen Arbeitsschutzes

es zahlreiche Bestimmungen. 
Aber „hitzefrei“ ist eher sel-
ten geregelt. Es gab Erleichte-
rungen durch zur Verfügung 
gestelltes Wasser, weniger 
starre Bekleidungsvorschriften, 
häufigere kleine Pausen, aber 
ansonsten musste geschwitzt 
und trotzdem gearbeitet wer-

den. Beschäftigte sollten sich 
zeitnah mit ihren Bedingungen 
am Arbeitsplatz auseinander-
setzen und sie dokumentieren. 
Lassen Sie sich beraten!

(Rechtsanwältin Schwarz-Feu-
ring, Fachanwältin für Arbeits-
recht)

Das Homeoffice ist keine bloße Leihgabe des Arbeitgebers, 
sondern genießt – sobald es vertraglich beziehungsweise 
sonstig verbindlich geregelt ist – denselben Schutz wie 
jeder andere Arbeitsort.                     Foto: Foto: djd/Itzehoer Versicherungen  
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Zwölf neue Pflegefachkräfte 
starten ihre Karriere

Sana-Klinikum Remscheid begrüßt neue Pflegefachkräfte nach erfolgreichem Ausbildungsabschluss.

(red) Mit dem erfolg-
reichen Abschluss ihrer 
dreijährigen Ausbildung 
am Bildungszentrum des 
Sana-Klinikums Remscheid 
starten zwölf neue Pflege-
fachkräfte ihre Karriere im 
Klinikum, elf von ihnen 
am Sana-Klinikum Rem-
scheid und eine weitere an 
der Sana Fabricius-Klinik 
Remscheid. Alle Absolven-
tinnen und Absolventen ha-
ben sich entschieden, ihre 
berufliche Zukunft im Haus 
fortzusetzen, vier von ihnen 
mit dem Schwerpunkt Pä-
diatrie, den sie im Rahmen 
ihrer generalistischen Aus-
bildung gewählt haben und 
mit dem sie künftig gezielt 
in der Versorgung von Kin-
dern und Jugendlichen tätig 
sein werden.
 „Wir sind sehr stolz auf die 
Leistung unserer Absolven-

tinnen und Absolventen 
und gratulieren ihnen herz-

lich zu ihrem erfolgreichen 
Abschluss“, betonten Pfle-

gedirektor Andreas Fischer 
und Christian Jonda, Lei-
ter des Bildungszentrums, 
während einer feierlichen 
Zeremonie, bei der die jun-
gen Pflegekräfte für ihre 
Leistung in einer Ausbil-
dung geehrt wurden, die 
2.100 Unterrichtsstunden 
und 2.500 praktische Ein-
satzstunden umfasste und 
ihnen die Möglichkeit gab, 
verschiedene Fachbereiche 
zu erkunden und ihren in-
dividuellen Weg in der Pfle-
ge zu finden, wie Andreas 
Fischer erklärte. 
Im Rahmen der Feierlich-
keiten dankten die Absol-
ventinnen und Absolventen 
ihren Kolleginnen und 
Kollegen, Ausbilderinnen 
und Ausbildern sowie ihren 
Familien für die wertvolle 
Unterstützung während der 
Ausbildung

12 frischgebackene Pflegekräfte wurden von Christian Jon-
da, Leiter des Bildungszentrums (oben rechts), und Janine 
Bender, Geschäftsführerin (oben, 2. von rechts), herzlich 
beglückwünscht                                                  Foto: Sana-Klinikum RS

(red) Welcher Chor würde sich 
nicht über Zuwachs an Sängern 
freuen?! Es ist eine Tatsache, 
dass es nicht leicht ist, jemanden 
für das Singen in einer Chorge-
meinschaft zu  begeistern und zu 
gewinnen. Der Lüttringhauser 
Frauenchor 1991 hat sich dies-
bezüglich etwas Besonderes ein-
fallen lassen und lädt Frauen, die  
gerne singen, aber nicht wissen, 
ob ein Chor für sie  das Richtige 
ist, zum “Chor-Schnuppern” ein. 
Interessierte Frauen haben die 
Möglichkeit, an den Chorproben 
teilzunehmen und können nach 
mehreren Proben am 12.12.26 
bei einem kleinen Adventskon-
zert im Großen Sitzungssaal Rat-
haus Lüttringhausen mitwirken. 
Die 1. Schnupper-Chor-Pro-
be ist am 13.10.26 um 19 Uhr. 
Der Lüttringhauser Frauenchor 
hat mit einem großen Roll-up-
Banner  beim Parkfestival am 
19.09.26 auf diese Einladung be-
reits aufmerksam  gemacht.

Wie du uns 
erreichen kannst:

Silke Bassow
 0151 / 52997670

sbassow-lfc@t-online.de

Christel Lamb
0163 / 6786457

DuDu bistbist
eingeladen!eingeladen!

Du singst gerne, aber bist dir
nicht sicher, ob ein Chor etwas

für dich ist?
Dann haben wir ein Angebot für

dich!

Lieder die jeder kennt 
und die einfach zu erlernen sind!

13.10.2006
27.10.2026
10.11.2026
24.11.2026
08.12.2026

KEINE 
Anmeldeverpflichtung!

Gemeinsamer Auftritt
beim “kleinen Konzert”

mit Punsch und
PLätzchen

am 12.12.2026 
im großen Ratssaal des
Lüttringhauser Rathaus

Rathaus Lüttringhausen
Grosser Ratssaal

Dienstags
 19.00 - 20:30 Uhr

Der Lüttringhauser 
Frauenchor lädt ein
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BEERDIGUNGS-FACHGESCHÄFT

Ursula Heinrichsmeyer
Erledigung sämtlicher Beerdigungsangelegenheiten

Lindenallee 4 · 42899 Remscheid-Lüttringhausen
Telefon 0 21 91 / 5 30 93 · www.beerdigungen-kotthaus.de

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund

www.bestattungen-reichenbach.de
info@reichenbach-bestattungen.de

Tel.: 02191 - 96 35 10

Jägerwald 16 · 42897 Remscheid - Lennep

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund

An jedem Freitag
16.30 bis 18 Uhr, Quartierstreff Klausen, Karl-Arnold-Straße 4a
Stress im Mediendschungel?
(red)  Wie funktioniert WhatsApp, wie erstelle ich eine E-Mailadresse oder wie vereinbare ich digital einen 
Termin. Hier erhalten alle Interessierten Hilfe bei der Bedienung von Smartphone, Tablet und Laptop und 
Unterstützung in der digitalen Welt. 

Jeden ersten Freitag im Monat
13.00 Uhr, Lotsenpunkt Lennep, Kölner Str. 3 42897 Remscheid
Ein offenes Ohr und ein frisch gekochter Mittagsimbiss 
(red) Auch an Feiertagen, denn der Hunger nach Gemeinschaft oder Appetit auf ein frisches Mittagessen wollen 
auch an Festtagen und in Ferien gestillt werden! Einfach reinkommen und die Zeit in Gesellschaft genießen. Herz-
lich willkommen! 

An jedem Samstag
14 bis 16 Uhr, Tierheim Remscheid, Schwelmer Straße 86
Basar und Caféteria
(red)  Die Erlöse kommen dem Tierheim zugute. 

Jeden vierten Sonntag
10 bis 12 Uhr, Ambulantes Hospiz, Hastener Straße 34, 42855 Remscheid
Trauer-Frühstück
(red)  Im Fokus steht ein Austausch mit anderen Betroffenen und erfahrenen Trauerbegleitern und -be-
gleiterinnen. Um Anmeldung unter 464705 oder per E-Mail an info@hospiz-remscheid.de wird gebeten. 
Jede/r Trauernde ist herzlich willkommen. www.hospiz-remscheid.de

An jedem Montag
10:00 – 12:00 Uhr und 15:00 – 17:00 Uhr, Mollplatz3, 42897 Remscheid
Englisch für Senioreninnen
(red)  In ungezwungener Atmosphäre Englisch lernen oder auffrischen. Kontakt: Marliese Sieper Tel.: 
02191 / 63711. Anmeldung erforderlich

18 und 19.30 Uhr, Gemeindehaus Ludwig-Steil-Platz
Chorproben der Evangelischen Kirchengemeinde Lüttringhausen
(red)  Kantor Christian Gottwald und die Chorsängerinnen und -sänger laden zu den wöchentlichen Chor-
proben ein. Um 18 Uhr probt der Gospelchor, um 19.30 der Kirchenchor. 

An jedem Montag und Donnerstag
8.30 Uhr, Treffpunkt Wendehammer Schneppendahl
Offener Walking-Treff
(red)  Eine Veranstaltung der Abteilung Remscheid des Sauerländischen Gebirgsvereins (SGV)Informatio-
nen bei Reinhard Wolff, Telelefon 6 37 83.

An jedem Dienstag
19.00 bis 20.30 Uhr, Sitzungssaal Lüttringhauser Rathaus, Kreuzbergstraße 15 
Chorprobe Lüttringhauser Frauenchor
(red)  Die Sängerinnen des Lüttringhauser Frauenchores 1991 laden zur wöchentlichen Chorprobe ein. 
Neue Sängerinnen sind herzlich willkommen. 
 
An jedem Mittwoch
15.50 bis 16.50 Uhr, Turnhalle Goldenberg, Remscheider Straße 241
Kinderturngruppe „Springmäuse“
(red) Ein Angebot des Hastener Turnvereins für Kinder von sechs bis acht Jahren. www.tv-hasten.de

17 bis 18.00 Uhr, Turnhalle Goldenberg, Remscheider Str. 241
Kinderturngruppe „Turnwiesel“
(red) Ein Angebot des Hastener Turnvereins für Kinder von acht bis zehn Jahren. www.tv-hasten.de

 fortzetzung Veranstaltungen von Seite 2.

Martinszug Lüttringhausen
(red) Am 06.November. 2026 wird wieder der Martinszug der drei Lüttringhauser Grund-
schulen KGS Franziskus, GGS Eisernstein und GGS Adolf-Clarenbach stattfinden. Start des 
Zuges ist an den jeweiligen Schulen, die auf der Gertenbachstraße zusammentreffen und 
gegen 18 Uhr am Feuerplatz an der Friedhofstraße eintreffen. Ausrichter ist in diesem Jahr 
die KGS Franziskus, die mit Unterstützung aller beteiligten Schulvereine den Martinszug 
organisiert. In alter Tradition wird es zur Finanzierung in der Woche vom 12.10.-17.10.2026 
eine Haussammlung durch Schulkinder und deren Eltern in ganz Lüttringhausen geben. 
Mit den Spenden wird unter anderem ermöglicht, dass jedes teilnehmende Kind einen le-
ckeren Weckmann erhalten kann. Die Sammler werden durch die Schulen mit Ausweisen 
ausgestattet, die Sie den Spendern gerne vorzeigen

Kultur in Remscheid erhält 109.100 Euro vom LVR
(red) Der Kulturausschuss der Landschaftsversammlung Rheinland hat unter Vorsitz von 
Ernst Lauterjung die Förderung von 115 Kulturprojekten im Rheinland für das kommende 
Jahr empfohlen. Insgesamt sollen dafür rund 6,8 Millionen Euro in die rheinischen Städte 
und Kreise fließen. In Remscheid werden zwei Projekte mit insgesamt 109.100 Euro aus 
der Regionalen Kulturförderung unterstützt. Dazu zählt eine Sonderausstellung der Stadt 
Remscheid, die sich im Sommer 2027 im Haus Cleff dem Künstler und Grafiker Gerd Arntz 
widmet. Mit seinen prägnanten Bildzeichen und gesellschaftskritischen Arbeiten zählt Arntz 
zu den bedeutenden Vertretern der politischen Grafik des 20. Jahrhunderts. Die Ausstellung 
rückt sein Werk und dessen Bezüge zur Region in den Mittelpunkt. Mit „WAS IST MIR HEI-
LIG? – Kultur-Begegnung-Reflexion zum Jakobsjahr 2027“ realisiert die Kirchengemeinde 
St. Bonaventura zudem ein partizipatives Kulturprojekt. Anlässlich des Jakobsjahres lädt es 
Menschen dazu ein, sich mit persönlichen und gesellschaftlichen Wertvorstellungen ausein-
anderzusetzen und über kulturelle und weltanschauliche Grenzen hinweg miteinander ins 
Gespräch zu kommen.

Fotoalben statt Flohmarkt: Remscheider Familienarchiv macht rund 270.000 
historische Privataufnahmen zugänglich
(red) Das AURIS-Archiv geht am 1. Oktober online — Fotografie vom 19. Jahrhundert bis 
1945, erschlossen für Forschung, Familienforschung und alle, die Geschichte aus der Nähe 
sehen wollen. Seit den 1990er-Jahren sammelt eine Remscheider Familie private Fotoalben, 
Einzelbilder und Farbdias aus der deutschen Geschichte — rund 270.000 Aufnahmen sind 
so zusammengekommen. Über 224.000 davon sind inzwischen digitalisiert.  Ab dem 1. Ok-
tober stellt die AURIS MEDIA Verlag GmbH, ein seit 1991 bestehender Verlag, den Bestand 
unter auris-archiv.com schrittweise online: als durchsuchbares Archiv für Wissenschaft, Mu-
seen, Familienforscher und Geschichtsinteressierte. Private Fotografie zeigt, was in offizi-
ellen Beständen oft fehlt: den Alltag hinter der Front, Gesichter statt Truppenteile, Orte, die 
es so nicht mehr gibt. Solche Alben verschwinden auf zwei Wegen — sie werden auf dem 
Sammlermarkt aufgelöst und bildweise verkauft, oder sie landen bei Haushaltsauflösungen 
im Container. Beides ist endgültig. Der Bestand reicht vom 19. Jahrhundert bis 1945. Er 
umfasst Aufnahmen aus dem Ersten Weltkrieg (rund 32.900), aus dem Zweiten Weltkrieg 
(rund 200.700) und 11.201 Farbdias und Farbfotos, überwiegend aus den Jahren 1938 bis 
1945, ein Teil der Sammlung, der selbst Fachleute überrascht. Über 15.000 Bilder sind zum 
Start bereits online, weitere kommen laufend hinzu. Jedes Bild ist beschrieben und ver-
schlagwortet, auf Deutsch und Englisch. Bei dieser Erschließung hilft künstliche Intelligenz; 
an den Fotografien selbst wird nichts retuschiert oder ergänzt. Wo eine Beschreibung nicht 
stimmt, können Nutzer sie mit einem Klick melden. Eine Bildersuche findet Motive nach Ort, 
Einheit, Thema oder Gegenstand. Für den Umgang mit historisch belastetem Material hat 
das Archiv eigene Hinweise veröffentlicht, die erläutern, wofür solche Bilder genutzt werden 
dürfen und wofür nicht.

Kurz berichtet...

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben
nicht mehr selbst gestalten kann,

ist der Weg zur Freiheit
und Trost für alle.

Trauernd, aber voll schöner Erinnerungen nehmen wir 
Abschied von

Hagen Feldsieper
27.01.1945 – 16.09.2026

Ruth Feldsieper
Verwandte und Freunde

Traueranschrift: Ruth Feldsieper c/o Bestattungen Kotthaus,
Lindenallee 21, 42349 Wuppertal-Cronenberg

Die Beisetzung hat im engsten Familien- und Freundeskreis 
stattgefunden.

Anstelle von Blumen und Kränzen bitten wir um eine Spende an
Tierschutzverein für Remscheid und Radevormwald e.V., 

IBAN: DE68 3405 0000 0000 0060 72,
Kennwort: Trauerfall Hagen Feldsieper.

Mit großer Trauer nehmen die Lütteraten Abschied von ihrem 
ehemaligen Vorsitzenden Hagen Feldsieper, 
der im Alter von 81 Jahren verstorben ist.  

Als Mitglied der ersten Stunde war er dem Förderverein von Be-
ginn an eng verbunden. Von 2012 bis 2016 führte er den Verein 

mit großem Engagement und viel Herzblut. 
Sein besonderes Anliegen war es, die Stadtteilbibliothek Lüttring-

hausen mit Leben zu füllen. Zahlreiche Veranstaltungen und 
Lesungen hat er mit seinen Ideen angeregt und mitgestaltet. 

Besonders wichtig war ihm die Wertschätzung der Ehrenamtler. 
Die regelmäßigen Dankestreffen bereicherte er mit vielen Ideen und 

machte sie zu besonderen kulturellen Veranstaltungen. 
In guter Erinnerung bleibt auch sein augenzwinkernd „Hirtenbrief“ 

genannter Jahresrückblick, in dem er die Aktivitäten des Vereins 
zusammenfasste und allen Beteiligten für ihren Einsatz dankte.
Mit seinem persönlichen Einsatz hat Hagen Feldsieper den 

Förderverein und unsere Stadtteilbibliothek nachhaltig geprägt. 
Wir sind ihm dafür sehr dankbar und werden ihm ein ehrendes 

Andenken bewahren.

Die Lütteraten-Freunde und Förderer der Stadtteilbibliothek 
Lüttringhausen e.V.

Hagen Feldsieper
In dankbarer Erinnerung an 

Rainer July
* 14. 2. 1957              † 13. 9. 2026

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Renje und Janina mit Julius und Linn
Sebastian und Angelika mit Ben und Ole

Traueranschrift:

Sebastian Schumann, Linde 145, 42899 Remscheid

Die Beisetzung hat stattgefunden.

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,
leuchten die Sterne der Erinnerung.

Tiere suchen ein Zuhause
 Wir helfen den Fellnasen des Tierheims Remscheid.

(red) Der kleine Berthold 
kam als Fundtier ins Tier-
heim. Leider hat ihn bisher 
keiner vermisst, deshalb 
möchte er nun sein Köf-
ferchen packen und in ein 
schönes artgerechtes Zu-
hause ziehen. 
Berthold ist seit dem 10. 
August 2026 kastriert und 
darf mittlerweile auch zu 
weiblicher Kaninchenge-
sellschaft vermittelt werden. 
Bei uns lebt er derzeit in der 
Innenhaltung. Nach zeitlich 
passender Eingewöhnung 

wäre auch eine Außenhal-
tung möglich. 
Jetzt fehlt Berthold eigent-
lich nur noch das passende 
Zuhauae mit netter Kanin-
chengesellschaft und Men-
schen, die ihm ein schönes 
Kaninchenleben ermögli-
chen. 

Info
Wer „Berthold“ kennenler-
nen möchte, wende sich bitte 
an das Tierheim Remscheid, 
Schwelmer Straße 86, Rem-
scheid,  Telefon 02191/64252    Foto: Tierheim Remscheid

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Bestattungsvorsorge, Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Telefon 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55




